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Einleitung. 


Der  griechische  Dativ 

ist  ein  Mischkasus,   aus   drei   ursprünglich   geschiedenen  Kasus,   dem   eigentlichen  Dativ. 
dem  Lokativ  und  dem  Sociativus-Instrumentalis,  zusammengeflossen. 

Allerdings  haben  die  Grammatiker  für  den  griechischen  Dativ  einen  einheitlichen 
Grundbegriff  festzustellen   gesucht;    Rumpel   und   ihm   folgend  Kühner  vindicieren  dem 
Dativ  den  Charakter  eines  Kasus   der   näheren  Bestimmung  der  Satzsubstanz,   d.  h.  des 
Subjekts   und   Prädikats    als   Einheit    gedacht;    Kühner   fasst   diesen   Kasus    neben  dem 
Accusativ  als  dem  Kasus  der  notwendigen  Ergänzung    eines  Verbums   und   dem  Genitiv 
als  dem  Kasus  der  Ergänzung  eines  Substantivs  als  eigentlich  ursprünglichen  Kasus,  neben 
dem  und  aus   dem   die   dem  Griechischen   verwandten  Sprachen  andre  Kasus,   z.  B.  das 
Lateinische   den  Abi.,    das  Sanskrit  Ablativ,    Lokativ  und  Instrumentalis  gebildet   haben, 
um  die  durch  den  Dativ  nur  im  allgemeinen  und  unbestimmt  ausgedrückten  Bestimmungen 
mit  grösserer  Bestimmtheit  als    solche   der  Kausalität,    des  Raumes   und   der  Zeit  zu  be- 
zeichnen.    (Kühner  §  422,  3).     Allein   es   leuchtet   von   selbst   ein,   dass  jene  Einheit  aus 
dem  mannigfaltigen  Gebrauch  des  griechischen  Dativ  abstrahiert  ist  zu  gunsten  des  Vor- 
urteils der  Grammatiker,  dass  sie  vorhanden  sein  müsse ;  nur  gezwungen  kann  der  lokative 
Dativ  —  wie  Zevg  aid-iqt  valei,  rqlTt^  i^fiari  Ttävreg  ^X&ov  —  und  der  sociativ-instrumentale 
Dativ  —  wie   xct^Q(^  ^»  vIkij,  Kvgog  ttjv  ttoUv  ßl(f  ellev   —   unter  dieselbe  Einheit  wie   der 
Dativ  des  entfernten  Objekts  subsumiert  werden;  Kühner  selbst  mit  seiner  Scheidung  in 
i)    persönlichen    Dativ,    2)   sächlich-instrumentalen   Dativ,    3)   räumlichen   und   temporalen 
Dativ   sowie  Krüger   mit   seiner  Teilung  des  Dativ   in  Dativ   lokaler  Bedeutung  und  bei 
Zeitangaben,   eigentlichen  Dativ   und   dynamischen  (instrumentalen)   Dativ   zeigt,   wie  der 
griechische  Dativ  von  selbst  in  drei  verschiedene  Gruppen  zerfällt,  selbst  wenn  man  von 
der  Vergleichung  mit   den   andern   verwandten  Sprachen   absieht.     Nun   aber  liefert   die 
Form  des  griechischen  Dativ  selbst   den  Beweis   für   das  Zusammenfliessen  verschiedener 
Elemente     im     griechischen    Dativ.       Denn     der     Dativ     Sing,    der     dritten     Deklina- 
tion auf  L  und  vielleicht  der  Dativ  Plur.  auf  ai  ist  seiner  Form  nach  kein  Dativ,  sondern 
ein  Lokativ,  gebildet  wie  die  Lokative  %a/iot-i,  o^im-l,  i4^ijvrj-ai,  nXaraia-ai;  auch  der  Dativ 
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Sing,  der  ersten  und  zweiten  Deklination  hat  in  den  Dialekten  öfter  Lokativformen,  welche 
ganz  so  gfebraucht  werden,  wie  sonst  die  wirklichen  Dativformen  —  vergl.  Inschr.  von 
Tegea  röl  l^oi=»T(^  %'V»  ^r®*-  Ii^schr.  C.  I,  2556  ^y  UqiqvoioL  Und  dass  das  Griechische 
auch  whrkliche  Sociativ-instrumentalformen,  also  auch  die  Kategorie  dieses  Kasus  im 
Leben  der  Sprache  besessen  hat,  ergiebt  sich  aus  den  letzten  Spuren  dieses  Kasus  in 
den  Adverbialbildungen  wie  «juo,  ndnri,  mtrj,  ör],  tTCudij,  sowie  aus  dem  casus  epicus 
auf  9)1  (v). 

Äussere  und  innere  Momente  können  das  Zusammenfliessen  der  drei  Kasus  zu 
einem  Mischkasus  herbeigeführt  haben.  Zunächst  mögen  Ähnlichkeiten  der  Formen  des 
Dativ  Sing,  auf  ai  und  des  Lokativ  auf  i,  sawie  auch  des  Instrumentalis  11  auf  bhi, 
welche  durch  lautliche  Veränderungen,  die  naturgemäss  den  Auslaut  am  meisten  betreffen, 
einander  noch  mehr  angenähert  wurden,  mitbestimmend  gewesen  sein;  aber  aiich  im 
Grebrauch  der  drei  Kasus  finden  sich  so  viel  Verbindungsglieder,  dass  ein  Zusammen- 
fliessen "der  früher  getrennten  Gebrauchsmassen  als  natürlich  erscheint  (vergl.  Delbrück, 
Grundlagen  p.  53).  Beispielsweise  zeigt  der  Lokativ  der  Richtung  zur  Bezeichnung  des 
Eintreffens  an  einem  Orte  nach  Verbis  der  Bewegung  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem  eigent- 
lichen Dativ  in  seinem  Gebrauch  zur  Bezeichnung  der  Richtung,  aus  dem  sich  mit  Leich- 
tigkeit der  gesamte  Gebrauch  des  eigentlichen  Dativ  ableiten  lässt;  ebenso  berührt  sich 
der  Gebrauch  des  eigentlichen  Dativ  mit  dem  des  Sociativus,  bei  den  Verbis  des  Folgens 
und  den  Adjectiven  ähnlich,  gleich  u.  a.  lässt  sich  der  Gebrauch  des  griechischen  Dativ 
ebensowohl  aus  der  Natur  des  eigentlichen  Dativ  als  aus  der  des  Sociativus  herleiten, 
ihnliches  gilt  für  den  Dativ  beim  Passiv  und  für  den  Dativ  der  Gemeinschaft,  da  es 
nahe  liegt,  die  mit  einer  Handlung  verbundene  Person  zu  bezeichnen  als  eine  dabei 
beteiligte,  für  dieselbe  interessierte  und  umgekehrt.  Aber  auch  Lokativ  und  Sociativ 
namentlich  in  seinem  instrumentalen  Gebrauche  zeigen  häufige  Berührungspunkte;  bei 
den  Verbis  des  Trinkens  kann  das  Gefäss  als  Raimi  bezeichnet  werden  (cfr.  h  TtoTfjqU^ 
fgiveiv  Xen.,  boire  dans  un  verre),  aber  auch  als  Instrument;  ein  gleiches  Schwanken 
zwischen  lokativer  und  instrumentaler  Anschauung  findet  sich,  wenn  man  vergleicht  ey 
wp&alfiöimv  oQäv  und  otpS'aX^oimv  oqöv,  Tiquea^m  ev  tivi  und  fi^sa&ai  tivt,  wenn  man  im 
Sanskrit  dasselbe  Verbum  zur  Bezeichnung  desselben  objektiven  Verhältnisses  bald  mit 
Lokativ  bald  mit  Instrumentalis  konstruiert  findet  (z.  B.  tarp  =  ri^ia&ai),  wenn  in  anderen 
Sprachen  das  Mittel  regelmässig  durch  eigentlich  lokative  Formen  bezeichnet  wird  (z.  B. 
im  Hebr.  durch  ^;  in).  —  Am  leichtesten  konnte  der  Lokativ  aus  den  angeführten 
Gründen  gegenseitiger  Berührung  den  Instrumentalis  in  sich  aufnehmen,  so  dass  letzterer 
allmählich  ganz  verdrängt  und  durch  4en  Lokativ  ersetzt  wurde ;  auch  die  Vereinigung 
des  Lokativ  bei  VerbU  der  Bewegung  mit  dem  eigentlichen  Dativ  macht  wenig  Schwierig- 
keit  lur  die  Erklärung;  schwieriger  erscheint  es,  sich  den  Vorgang  so  zu  erklären,  dass 
der  eigentliche  Dativ  den  Lokativ  oder  Instrumentalis  in  sich  aufgenommen  hat:  in  der 
That  zeigt  die  Form  des  griech.  Dativ  überwiegend  lokative  Elemente  und  in  einzelnen 
Dialekten,  in  denen  auch  für  den  Sing,  der  ersten  und  zweiten  Deklination  lokative  Formen 
statt  der  sonst  üblichen  eigentlichen  Dativformen  im  Gebrauch  sind,  wie  im  elischen, 
ai^uuiischen,  vielleicht  auch  kyprischen  kann  man  eher  von  einem  Lokativ,  der  den  alten 
Dativ  in  sich  aufgenommen  hat,  reden  als  von  einem  Dativ. 
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Die  Scheidung  der  ursprünglichen  Bestandteile  des  griech.  Dativ  in  die  ursprüng- 
lichen Elemente  ist  eben  wegen  der  mancherlei  Berührungen,  welche  die  Ausdehnung  des 
einen  Kasus  auf  das  Gebiet  des  andern  und  die  endliche  Verdrängung  desselben  ermög- 
lichten,   nicht    immer    genau   und    mit    absoluter    Sicherheit    durchzuführen.      Im    ganzen 
jedoch  sondert   sich   der  lokal-temporale   und   der  instrumental-sociative  Gebrauch   so  be- 
stimmt von   dem   des  eigentlichen  Dativ   ab,   dass   diese  Kategorien   bereits   bei  Kühner 
und  Krüger  bestimmt  hervortreten.     Trotzdem   deckt  sich   diese  Scheidung  nicht  mit  der 
in   den   genannten   Grammatiken.      Krüger   zieht   nicht   bloss   den   Dativ   bei   den  Verbis 
freundlicher  und  feindlicher  Gemeinschaft,  sondern  auch  den  Dativ  bei  avv,  äfia,  ofiov  zum 
eigentlichen  Dativ,    während   sie   zum   sociativen  Dativ   zu   ziehen   sind,   welchen  Krüger 
freilich    nicht    mit    dem    Instrumentalis    zusammenbringen    kann.      Kühner    zieht    zu    dem 
„persönlichen -Dativs   der  im   ganzen   dem  eigentlichen  Dativ  entspricht,   nicht  nur   den 
Dativ  bei  denselben  Verbis,  sondern  auch  den  Dativ  mit  avTtg,  ohne  angeben  zu  können, 
wie  sich  die  Bedeutung  dieses  Dativ  erklärt,  und  zum  räumlich-temporalen  Gebrauch  des 
Dativ   auch   den  Dativ   zur  Bezeichnung   der   näheren  Umstände   (§  426,  3),   der  auf  den 
Sociativus   der   begleitenden   Umstände   zurückzuführen   ist.    —    Die   Scheidung   wird   er- 
leichtert durch  die  Beobachtung  des  Kasusgebrauchs  in  den  stammverwandten  Sprachen, 
namentlich  in  den  ältesten  Dialekten  derjenigen,  welche  den  ursprünglichen  Bestand  und 
Gebrauch   der   gemeinindogermanischen   Kasus    deutlicher   erkennen   lassen,    so   weit   sie 
Dativ,  Lokativ  und  Sociativ  auch  in  der  Form  genau  scheiden,  wie  Sanskrit,  Altpersisch, 
Altslavisch,   aber   auch  im  Lateinischen,   welches   wenigstens   den   eigentlichen  Dativ  im 
ganzen  rein  erhalten,    den  Lokativ  und  Sociativ   aber   in   den  Ablativ  aufgenommen  hat, 
sowie  durch   die  Beobachtung   des  Griechischen   selbst,    welches  durch  Verwendung  prä- 
positionaler   Wendungen    {avv   für    sociative,    iv,   ItvI  u.  a.    für   lokative   Verhältnisse)   in 
Parallele  zum  blossen  Dativ  vielfach  Anhaltepunkte  giebt,  um  erkennen  zu  lassen,  welche 
Anschauung   der  griechischen  Auffassung   nahe   liegt   und   entspricht,   endlich   durch  die 
Rücksicht  auf  die  Grundbedeutung   der  in  Rede  stehenden  Kasus.     Und  wenn  auch  bei 
dem  fliessenden  Charakter   der  Kasusunterschiede   und   bei   der  Freiheit,   in  welcher  sich 
die  EntWickelung   des   Sprachgebrauchs   vollzieht,   einzelne   Punkte   immer   unentschieden 
bleiben  werden,    so  muss   doch   der  Versuch,    die  ursprünglichen  Bestandteile  des  griech. 
Dativ  namentlich   für   die   älteste  Stufe   der  griechischen  Sprache  zu   sondern,   bei   dem 
gegenwärtigen  Stande  der  Sprachforschung  für  berechtigt   und   für   die  Gewinnung  einer 
richtigen  Erkenntnis   der   geschichtlichen  Entwicklung   des  griechischen  Sprachgebrauchs 
für  notwendig  erachtet  werden. 

Die. Grundbedeutung  des   eigentlichen  Dativ  ist  noch  streitig.     Delbrück  (de  usu  1 
dativi  Halle    1867,   und  Kuhns  Zeitschrift  XVin,   p.   82)   bezeichnet  als  Grundbedeutung  / 
des  Dativ :  „die  Neigung  nach  etwas  hin".     „Propria  dativi  vis  est,  ut  significet  viam  cur-  V. 
sumque  aliquo  directum,   qua   in   re  ab  accusativo   ita   differt,   ut   accusativus   adventum 
potius  et  introitum,  dativus  motum  exprimat;    ex  hoc  inclinationis  motusque  sensu  omnis 
dativi   usus   derivatur".     In   ähnlicher  Weise  erklärt  Mklosich  (Vergl.  Gramm,  der  slavi- 
schen  Sprachen  IV,   pag.  576)   auf  Grund   des   slavischen  Sprachgebrauchs :    „Der  Dativ 
bezeichnet   den  Gegenstand,   nach  dem   eine  Bewegung  gerichtet  ist;   der  Dativ   ist   der 
Kasus  des  Zielpunktes".    Ebenso  fasst  Dietrich  (Haupts  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum 
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Xm,  128)  den  Dativ  als  Kasus  des  Zieles  der  Bewegrungr  nach  Verbis  neutris  bes.  des 
Gehens.  Damit  stimmen  überein  Peschel  m  Bezzenbergers  Beiträgen  zur  Kunde  der 
indogerm.  Sprachen  I,  iii  und  Misteli  (Zeitschr.  für  Völkerpsychologie),  welcher  ausser- 
dem den  Unterschied  zwischen  Dativ  und  sogen.  Lokativ  des  Zieles  dahin  fixiert,  dass 
der  Lokativ  immer  das  Anlangen  an  dem  Orte  (Ziele)  der  Bewegung  in  sich  schliesst, 
dass  dieser  Lokativ  nie  die  blosse  Richtung,  sondern  genauer  das  Bleiben  und  Verweilen 
an  einem  Orte,  welches  bei  Ausdrücken  der  Bewegung  zunächst  als  ein  Anlangen  gefasst 
wird,  bezeichnet.  —  Für  die  Auffassung  des  Dativ  als  Kasus  des  erstrebten  Zieles  spricht 
zunächst,  dass  der  Dativ  in  der  That  auch  in  den  ältesten  indogerm.  Sprachen  nament- 
Kch  bei  Verbis  des  Gehens  da  vorkommt,  wo  wir  die  Kategorie  des  erstrebten  Zieles 
ausdrücken,  dass  namentlich  auch  der  Gebrauch  des  Dativ  finalis  sich  aus  dieser  Be- 
deutung leicht  ableiten  lässt,  dass  endlich  auch  in  fremden  Sprachstämmen  ein  Zusammen- 
hang, z.  T.  eine  Identität  auch  des  objektiven  Dativ  mit  der  Kategorie  des  Wohin 
nachweisbar  ist  —  wie  z.  B.  im  Semitischen,  dessen  Dativzeichen  aus  einer  Präposition 
von  unzweifelhaft  lokaler  Bedeutung  entstanden  ist,  im  Hebr.  ^  aus  'bv^-  —  Trotzdem 
hat  namentlich  Hübschmann  (Zur  Kasuslehre)  gegen  diese  Auffassung  des  Dativ  Bedenken 
erhoben:  als  Ausdruck  des  Wohin  finde  sich  der  Dativ  nur  da  ungezwungen,  wo  diese 
Beziehung  schon  im  Verbum  liege;  nur  gezwungen  lasse  sich  der  Dativ  da,  wo  das 
Verbum  einen  in  sich  geschlossenen  Begriff  hat  und  in  keiner  Weise  eine  Richtung  des 
Wohin  ausdrückt,  als  Wohin-Kasus  erklären;  der  indogerm.  Dativ  werde  nicht  wie  die 
andern  Kasus  mit  räumlicher  Grundbedeutung  (Abi.,  Lok.,  Sociativ)  mit  Präpositionen 
verbunden.  Deshalb  fasst  ihn  Hübschraann  als  Kasus  des  beteiligten  Gegenstandes,  des 
Gegenstandes,  dem  die  Aussage  gilt.  Und  Delbrück  (Grundlage  d.  gr.  Synt.,  p.  53)  er- 
klärt neuerdings  mit  Hübschmann  die  Auffassung  des  Dativ  als  eines  rein  grammatischen 
Kasus  für  ebenso  oder  vielleicht  mehr  berechtigt  als  jene  andre  Auffassung,  obgleich 
eine  Entscheidung  zwischen  den  beiden  Möglichkeiten  mit  Sicherheit  nicht  zu  treffen 
sei.  —  Gewiss  ist  bei  sprachlichen  Fragen  der  vorliegenden  Art  eine  absolute  Gewissheit 
kaum  zu  erreichen ;  aber  die  von  Hübschmann  erhobenen  Bedenken  erscheinen  eben  auch 
nicht  entscheidend  gegen  die  Auffassung  des  Dativ  als  Wohin-Kasus.  Allerdings  be- 
zeichnet der  Dativ  schon  im  Sanskrit  meist  Beziehungen,  in  denen  die  lokale  Richtung 
übertragen  erscheint  auf  geistige  Verhältnisse,  nur  selten  die  räumliche  Richtung  selbst; 
aber  diese  Thatsache  kann  leicht  daraus  erklärt  werden,  dass  zum  Ausdruck  der  räum- 
lichen Richtung  nach  einem  Orte  hin  (und  zwar  nach  einem  Orte,  der  wirklich  erreicht 
wird)  sich  der  Accusativ,  z.  T.  auch  der  Lokativ  im  Sprachbewusstsein  entwickelt  hatte, 
dass  also  der  Dativ  im  wesentlichen  beschränkt  wurde  auf  den  Ausdruck  geistiger 
Beziehungen.  Dieser  Vorgang  würde  auch  leicht  erklären,  dass  der  eigentliche  Dativ 
die  Verbindung  mit  eigentlichen  Präpositionen  d,  i.  Worten  zur  näheren  Bestimmung  des 
im  Kasus  nur  im  allgemeinen  angedeuteten  lokalen  Verhältnisses  meidet.  Die  Analogie 
fremder  Sprachen  und  Sprachstämme  ist  ja  allerdings  in  keiner  Weise  entscheidend  für 
die  Auffassung  des  indogerm.  Kasus,  aber  als  Analogie  für  die  Möglichkeit,  dass  aus 
einem  Wohin-Kasus  sich  der  gesamte  Dativgebrauch  entwickelt  haben  kann,  immerhin 
lehrreich  und  dies  in  diesem  Falle  um  so  mehr,  da  ja  auch  in  den  romanischen  Sprachen, 
welche  mehrfach  eine  rückläufige  Bewegung  zu  den  ursprünglichen  Anschauungen  zeigen. 
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eine  Präposition  des  Wohin -Verhältnisses  (ad)  den  gesamten  Dativgebrauch  in  sich  auf- 
genommen hat.  Gegen  die  Hübschmannsche  Fassung  der  Grundbedeutung  des  Dativ 
aber  scheint  uns  namentlich  zu  sprechen,  dass  dieser  Dativbegriff  zu  abstrakt  für  die 
Anfange  der  Sprachbildung  ist  und  dass  die  Ableitung  des  Gebrauchs  des  finalen  Dativ 
aus  demselben  gezwungen  erscheint. 

Welches  aber  auch  die  Grundbedeutung  des  eigentlichen  Dativ  sein  mag,  der 
Gebrauch  des  Dativ  zur  Bezeichnung  des  erstrebten  Zieles  findet  sich  nur  nach  Verbis 
der  Bewegung  und  selten ;  auch  der  Gebrauch  des  finalen  Dativ  ist  im  Griechischen  schon 
bei  Homer  sehr  beschränkt,  wenn  man  von  dem  Gebrauch  des  Infinitiv,  der  wahrschein- 
lich der  Dativ  eines  Verbalnomens  ist,  absieht;  am  häufigsten  erscheint  der  Dativ  im 
Griech.  und  in  den  verwandten  Sprachen  zur  Bezeichnung  der  Person  oder  des  Gegen- 
standes, dem  die  Aussage  gilt.  Eine  weitere  Gliederung  des  Dativgebrauchs  ergiebt  sich 
nur  aus  praktischen  Gründen;  namentlich  lässt  sich  mit  Hübschmann  scheiden  der  Dativ 
der  beteiligten  Person  oder  des  beteiligten  Gegenstandes,  sofern  er  das  Prädikat  not- 
wendig ergänzt  (sogen.  Dativ  des  entfernteren  Objekts)  und  sofern  er  in  loserer  Beziehung 
zur  Aussage  steht,  ohne  eine  notwendige  Bestimmung  derselben  zu  enthalten  (entsprechend 
dem  dat.  commodi  und  incommodi,  ethicus,  relationis,  und  auch  finalis  der  Grammatiker).  — 
Eine  Verbindung  mit  Präpositionen  geht  der  eigentliche  Dativ  nicht  ein ;  wohl  aber  kann 
bei  der  Komposition  eines  Verbums  mit  einer  Präposition  der  Begriff  des  Verbums  der- 
artig modifiziert  werden,  dass  das  Kompositum  befähigt  wird,  einen  Dativ  zur  not- 
wendigen Ergänzung  zu  verlangen  (vergl.  im  Lat.  Komposita  mit  post,  ante,  prae.  ad. 
inter,  in). 

Als  die  eigentliche  Bedeutung  des  Lokativ  geben  bereits  die  indischen  Gramma- 
tiker an,  er  diene  zur  Bezeichnung  alles  dessen,  was  als  Sphäre,  Bezirk,  Ort  einer  Hand- 
lung im  weitesten  Sinne  oder,  wie  Böhtlingk  im  Petersburger  Wörterbuch  sich  ausdrückt, 
was  als  Behälter  einer  Handlung  angesehen  werden  kann.     Er  bezeichnet  daher 

i)  den  Ort,  an  dem,  auf  dem,  bei  dem  etwas  geschieht; 

2)  die  Zeit,  in  welcher  etwas  geschieht. 

Allerdings  finden  sich  auch  Fälle,  in  welchen  der  Lokativ  die  Richtung  nach 
einem  Orte  hin  auszudrücken  scheint,  bei  Verbis  des  Steigens,  Treffens,  Lenkens,  Brin- 
gens,  Drängens,  Fliessens,  Gehens,  in  einigen  Sätzen  des  Rigveda  sogar  dem  Accusativ 
oder  dem  Dativ,  also  dem  JCasus  der  Richtung,  parallel ;  ähnlich  wie  im  Griechischen  bei 
■d-Qüiaxeiv,  ftiTtJBiv,  kqeiöeiv  u.  ä.,  so  dass  der  Schein  entstehen  kann,  als  ob  der  Lokativ 
auch  das  Ziel  bezeichne,  also  zugleich  auch  ein  Wohin-Kasus  sei;  In  der  That  unter- 
scheiden auch  die  späteren  indischen  Grammatiker  einen  eigentlichen  Lokativ  und  den 
Lokativ  des  Zieles.  Allein  Holtzmann  (Zeitschr.  für  Völkerpsychologie  X  (1879)  p.  182 
—230)  macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass  der  Lokativ  in  solchen  Fällen  nicht 
das  Ziel  schlechthin  bezeichnet,  sondern  nur  das  innerhalb  eines  Gegenstandes  oder  einer 
Mehrheit  von  Wesen  befindliche  Ziel,  also  den  Gegenstand,  in  dem  das  Ziel  sich  befindet, 
die  Mehrheit,  innerhalb  deren  das  Ziel  vorhanden  ist.  Der  Lokativ  vermag  auch  dieses 
Verhältnis  auszudrücken,  nicht  insofern  er  Wo-  und  Wohin-Kasus  zugleich  ist  (Höfer), 
sondern  weil  der  Lokativ  ursprünglich  ohne  jegliche  Beziehung  auf  Ruhe  und  Bewegung 
die  Berühnmg  bezeichnet,   diese  mochte  als  von  vornherein  vorhanden  oder  als  durch 
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eine  TBätigkeit  herbeigeführt  dargesteUt  werden.  Delbrück  (Grundlagen?  gr  Synt) 
drückt  denselben  Gedanken  einfacher  aus:  der  Lokativ  bezeichnet  nicht  bloss  den  Punkt 
wo  sich  etwas  befindet,  sondern  auch  den  Punkt,  wo  etwas  eintrifft ;  es  ist  nur  Sache 
unserer  Auffassung,  wenn  wir  aus  den  Verbis  der  Bewegung  einen  Teil  der  Bewegung 
auch  auf  den  Lokativ  fibertragen.  -  Nur  aus  praktischen  Gründen,  um  eine  Übersicht 
zn  gewinnen,  kann  immerhin  zwischen  einem  Lokativ  des  Verweilens  an  einem  Orte  und 
€™em  Lokativ  des  Eintreffens  (auf  unsere  Frage  wohin?)  unterschieden  werden.  Der 
Unterschied  zwischen  den  Lokativen  dieser  Art  und  den  im  lokalen  Sinne  gebrauchten 
Dafaven  m  klar:  m  jenen  wird  das  Eintreffen  an  einem  Orte,  in  diesen  die  Richtung 
nadiemem  Gegenstande  hin  bezeichnet;  es  leuchtet  ein,  wie  diese  Anschauungen  ver- 
schieden sind,  aber  doch  auch  so  nahe  an  einander  grenzen,  dass  eine  Vermischung  des 
Lokativ  und  Dativ  leicht  erklärlich  erscheint.  -  Der  Lokativ  verbindet  sich  gern  mit 
Raumadverbien  lokaler  Grundbedeutung  (Präpositionen)  und  erhält  durch  dieselben 
«ne  nähere  Bestimmung.  -  Demnach  ergiebt  sich  als  einfachste  GUederung  des  Ge- 
Drauchs  des  Lokativ  ^ 

I.  der  blosse  Lokativ 

i)  in  eigentlich  lokalem  Sinne 

a)  von  Eigennamen  lokaler  Bedeutung; 

b)  von  Gattungsnamen  lokaler  Bedeutung 

namentlich  bei  Verbis  der  Ruhe,  seltener  der  Bewegung- 

c)  von  Appellativis  bei  Verbis  geistiger  Thätigkeit  ; 

d)  von  Personennamen. 
2)  in  temporalem  Gebrauche. 

n.  Lokativ  in  Verbindung  mit  Präpositionen 

a)  bei  Nominibus 

b)  bei  Verbis  compositis. 

t«l   H.c^''™^"^''  ^'^.  ^«"'°''"'''=''  ^^  Kasus  genannt,  welcher  den  dritten  Bestand- 

SLil  drKt  T  w  \  '''""*•  ^*='°"  ^'^  '"'^'^<=''«"  Grammatiker  nennen  diesen 
K^us  den  Kasus  des  Werkzeuges  oder  des  Urhebers  offenbar  nach  seiner  häufigsten 
Gebrauchsanwendung.  Dem.  er  bezeichnet  allerdings  meist  das  Mittel,  aber  daneben  fndet 
«ch  m  weit  ausgedehnter  Weise  ein  Gebrauch  dieses  Kasus,  den  Bopp  bereits  Js 
^^S  sl"  r?''^^-"  .^--«»-t,  zum  Ausdruck  des  Mitv;rhältinsses'  VmI^ 
G^«uch  schemt  die  Grundlage  der  sonstigen  Gebrauchsweise  zu  sein,  auch  der  instru- 
^^T-  7TK^  'T'"  ''"^  *"^  "''  Leichtigkeit  auf  ihn  zuriickführen.  Urspriin^- 
^  STol^L'lT  '?:^'^»f  .''«^'--''^■t--  das  Verbundensein  zweier  Gegens'tände 
od«r  Personen,  die  Zugehörigkeit  eines  zum  andern  ausgedrückt  zu  haben;  welcher  Art 
4e  Verbmdung  ist.  wird  durch  die  Form  des  Kasus  in  keiner  Weise  ausgedockt   dIrtW 

»o«aöve  Gebrauch  dieses  Kasus,  er  bezeichnet,  dass  Personen  oder  Gegenstände  mit 

Si2"rb^de  '"  H  "  ":  "  Tr  '"^*"  "'^  ^«»'^^^  untergeordneten  VerhälL^e 
.2^'  ZtZl  'S  r  •*"  "°^«  '^'^  «l'-'i'^tive  Gebrauch,  er  bezeichnet  die  Um- 
»tonde,  welche  eme  Handlung  begleiten  oder  die  Eigenschaften,  welche  einer  Person  oder 
«mem  Gegenstande  anhaften;  so  der  instrumentale  Gebrauch,  er  bezeichnet  das  im^ 


in  Verbindung  mit  welchem,  mit  welchem  das  Subjekt  die  Handlung  vollzieht,  femer  auch 
die  Ursache,  insofern  diese  als  Mittel,  durch  welches  die  Handlung  zu  stände  kommt, 
gedacht  wird,  endlich  den  Massstab  und  das  Mass,  um  welches  (eigentlich  mittelst  dessen) 
ein  Gegenstand  von  einem  andern  unterschieden  ist.  —  Auch  der  Instrumentalis  wird 
gestützt  durch  Präpositionen,  namentlich  in  seinem  sociativen  Gebrauch  im  Griechischen 
durch  avv,  am  seltensten  da,  wo  dieser  Kasus  zum  Ausdruck  des  Mittels,  der  Ursache 
oder  des  Massstabes  dient.  —  Es  ist  natürlich,  dass  auch  hier  die  Grenzen  zwischen  den 
aufgestellten  Kategorien  fliessend  sind,  da  eben  die  Sprache  durch  die  Form  keine  der 
aufgestellten  Kategorien  an  sich,  sondern  lediglich  das  Mitverhältnis  zum  Ausdruck 
brachte.  Trotzdem  ist  die  Unterscheidung  verschiedener  Kategorien  berechtigt,  da  den 
Griechen  selbst  viel  weniger  die  Einheit  und  das  Gemeinsame,  als  die  Verschiedenartig- 
keit der  Bedeutung  der  sprachlichen  Form  zum  Bewusstsein  kommen  musste,  wenn  sie 
bei  demselben  Verbum  dieselbe  sprachliche  Form  in  verschiedenen  Bedeutungen  oft 
neben  einander  gebrauchten.  —  Zu  erwähnen  bleibt  noch,  dass  im  Sanskrit,  Zend  und 
selten  im  Slavischen  sich  noch  ein  weiterer  Gebrauch  des  Sociativus  findet,  den  die 
Grammatiker  den  prosekutiven  nennen ;  er  bezeichnet  nämlich  diejenigen  Teile  des  Raumes 
und  der  Zeit,  über  welche  sich  die  Handlung  ununterbrochen  erstreckt.  Es  ist  klar,  dass 
auch  dieser  Gebrauch  sich  leicht  unter  den  gemeinsamen  Begriff  der  Begleitung  und  des 
Verbundenseins,  den  wir  als  Grundbedeutung  des  Kasus  annehmen,  subsumieren  lässt, 
so  dass  Hübschmann  für  das  Zend  scheidet  i)  prosekutiven,  2)  sociativen,  3)  instrumen- 
talen und  an  letzten  anschliessend  kausalen  und  mensurellen  Gebrauch.  Schleicher  wollte 
aus  der  Thatsache,  dass  der  Instr.  im  Sanskrit  zwei  verschiedene  Suffixe  im  Sing,  hat 
(ä  und  bhi),  schliessen,  dass  in  dem  sanskritischen  Instr.  bereits  zwei  Kasus  zusammen- 
gefallen seien,  der  Prosekutiv  und  Sociativ-Instrumentalis ;  aber  die  Sprache  konnte  recht 
wohl  zum  Ausdruck  derselben  Beziehung  synonyme  Formen  schaffen,  die  in  einer  Sprache 
neben  einander  gebraucht  wurden,  in  andern  ganz  untergingen.  Für  das  Griechische  ist  der 
prosekutive  Gebrauch  des  Dativ  nicht  nachweisbar.  —  Daher  ergiebt  sich  für  den  Gebrauch 
des  griechischen  Dativ  zum  Ausdruck  des  Mitverhältnisses  naturgemäss  die  Gliederung: 
i)  eigentlich  sociativer  Gebrauch 

a)  ohne  Präposition 

b)  in  Verbindung  mit  Adverbien  sociativer  Bedeutung 

avv,  afia,  o/xov,  bfxcög, 

c)  namentlich  in  Verbindung  mit  Verben  freundlicher  und  feindlicher  Gemeinschaft, 

2)  qualitativer  und  modaler  Gebrauch 

a)  zum  Ausdruck  qualitativer  Bestimmungen 

b)  zum  Ausdruck  modaler  Bestimmungen 

c)  adverbial. 

3)  instrumentaler  Gebrauch 

auch  zum  Ausdruck  des  Preises,  Stoffes,  der  Beziehung. 

4)  kausaler  Gebrauch 

a)  in  freierer  Weise 

b)  bei  Verbis  namentlich  der  Gemütsstimmung. 

5)  mensureller  Gebrauch. 

S 
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CJornitatiiTer  Dativ, 
a  Dativus  sociativus. 

Am  deutKchsten  tritt  die  Grundbedeutung  des  comitativen  Dativ  im  Gmechischen 
überhaupt  und  in  der  Sprache  der  Homerischen  Gedichte  besonders  hervor  in  der  eigen- 
tümlichen Verbindung  mit  avTog.  In  dieser  Verbindung  ist  der  comitative  Dativ 
nicht  durch  ein  Verbum  gefordert,  sondern  er  schliesst  sich  in  freier  Weise  an  ein 
Nomen  an,  er  dient  zum  Ausdruck  der  Zugehörigkeit  eines  Begriffs  zu  dem  andern. 
Die  im  comitativen  Dativ  zugefügte  Sache  (oder  auch  Person,  wofür  sich  nur  nach- 
homerische Beispiele  nachweisen  lassen  z.  B.  Xen.  Hell.  6,  2,  35  al  de  oTtb  SvQo^ovaüjv 
i^€g  aftaacti  idlütaav  avvolg  avdqdmv  Thuc.  4,  14.  rthtB  (vavg)  Uaßov  xal  ^lav  rovrwv  avroig 
a^yd^oiv)  erscheint  im  Ganzen  weniger  als  gleichberechtigt,  sondern  als  secundär,  oft 
geradezu  als  das  Anhängsel.  Ganz  in  dem  Sinne,  in  welchem  sonst  avv  mit  (comitativem) 
Dativ  sehr  häufig  an  einen  Subjects-Nominativ,  oft  an  einen  Objects-Accusativ,  sehr 
selten  an  emen  Genitiv  oder  Dativ  —  in  Od.  und  D.  findet  sich  kein  Beispiel  der  Art; 
nur  h.  XI,  2  ji  avv  "'uigvii  ftihi  eins  für  Anlehnung  einer  solchen  präpositionalen  Wendung 
mit  avv  an  einen  Dativ,  Soph.  Oed.  Rex  55  wg  *iVr«(>  ag^eig  t^öe  yr^g,  waTteq  xQareig,  §vv 
avd^aiv  naHiov  rj  x*v^s  TtQorelv  eins  für  die  Anlehnung  an  den  Genitiv  —  einen  Begriff 
anlehnt,  bezeichnet  der  blosse  Dativ  in  Verbindung  mit  dem  Pronomen  ovrog  4  mal  in 
H.,  4  mal  in  Od.  die  Zusammengehörigkeit  eines  Begriffs  zu  einem  andern. 

So  lehnt  der  Dativ  in  Verbindung  mit  avrog  em  singulares  oder  ein  plurales 
Sachnomen 

an  einen  Nominativ  i  x  in  H.,  i  x  in  Od. 

!r  8       äXX^  avtoig  iTtnoiai  aal  ccQfiaaiv  aaaov  iovreg 

ndfQoydov  xXaiuifiev' 
^  186  ^  ^  xai  avtf^  qxxgei  dvat^ag  laße  diOKOV 

an  einen  Subjectsaccusativ  i  x  in  Od. 

V    219  fdala  fikv  xcnibv  vlog  idvrog 

aXhxfv  dij^ov  Ixia&ai,  tön:'  avrfjai  ßoeaaiv 

an  einen  Accusativ  3  x  in  II.,  2  x  in  Od. 

0  24     avffi  HSV  Ydifi  iQvaaifi    avtfj  te  &aXdaaij 

„auch  mitsamt  der  Erde  und  mitsamt  dem  Meere". 

/   542    ftolla  6*  0  ye  TtQod^iXvfAva  %atial  ßdh  divd^ea  fiax^ä 
avtfiaiv  Qi^fjai  xa2  avtolg  äv&eai  fiijhitv' 

„mitsamt  den  Wurzeln"  u.  s.  w. 

r  482    %fjX'  avtij  Tt^Xrixi  xd^  ßdke 
g    77     Tfdvra  (piQwv  Tta^i^rpti    'OiJi/o^i 

^iQ^'  avtolg  oßeXolaiv 
9   54  OTto  TtaaadXov  atwto  to^ov 

av%^  yta^vttf' 
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In  derselben  Weise  lehnt  der  ^^y-Kasus  in  Verbindung  mit  avrog  in  der  Ilias 
avtolatv  oxeaq)iv  i  x  an  den  Nom.  iLTtTtoi  A  699,  i  x  an  den  Acc.  6via  %7t7tovg  B  290. 

Nur  3  mal,  2  x  in  H.,  i  x  in  Od.,  findet  sich  bei  dem  (comitativen)  Dativ  in  der 
Verbindung  mit  amog  die  Präposition  avv  und  zwar  stets  bei  einem  Singulamomen  und 
stets  oi>r  dem  Dativ  von  avxög  nachgestellt; 
so  beim  Nom.  i  x  in  IL 

/    194  %aq>Civ  <J*  dvÖQOvoBv  l^xiXXevg 

avtij  avv  g) OQfityyi. 
so  beim  Objects-Accus.   1  x  in  H.,  i  x  in  Od. 

3  498  aTtriqa^ev  de  xanaC^e 

avtfj  avv  Tti^Xrjxi  xdgrj- 
V    118   TtQwtov  'Odvaa^a  yXatpvQijg  Ix  vtjbg  aeiQov 

avtf^  avv  te  Xlvf^  xai  qriyel  aiyaXöevti. 

Gewöhnlich  erklärte  man  den  Dativ  in  Verbindung  mit  avrog  zur  Bezeichnung 
eines  comitativen  Verhältnisses,  das  unzweifelhaft  vorliegt,  durch  Ellipse  der  Präposition 
avv  (Ariston.  ort  eiud'ev  ij  avv  TCQo&eaig  iXXeiTteiv;  Krüger  Di.  §  48,  15.  A.  16:  häufig  ist 
schon  bei  Homer  die  Auslassung  des  avv,  wenn  der  Dativ  von  avTÖg  beigefügt  wird,  doch 
nicht  bei  persönlichen  Begaffen).  Allein  schon  das  Zahlenverhältnis,  in  welchem  der  blosse 
Dativ  (8  mal,  dazu  der  ^j^v-Kasus  2  mal)  und  die  Präposition  avv  (3  mal)  sich  findet,  zeig^, 
dass  die  Ausdrucksweise  durch  den  blossen  Dativ  die  ursprüngliche  ist.  Ausserdem  ver- 
bindet sich  die  Präposition  avv  eben  nur  deshalb  mit  dem  griechischen  Dativ,  weil  dieser 
die  Functionen  des  Comitativus  übernommen  hat. 

Der  blosse  Dativ  in  Verbindung  mit  avrog  ist  zur  Bezeichnung  der  2iusammen- 
gehörigkeit  zweier  Begriffe  auch  in  der  spätem  Gräcität  üblich  geblieben.  Beachtenswert 
ist,  dass  in  der  Regel  avrog  voransteht  und  dass  das  im  (comitativen)  Dativ  stehende 
Nomen  meist  keinen  Artikel  hat.  Der  spätere  Sprachgebrauch  geht  insofern  noch  über 
den  homerischen  hinaus,   als  auch  Personennamen  in  gewissen  Redewendungen  in  dieser 

•0' 

Weise  an  ein  anderes  Nomen  angelehnt  werden,  wofür  sich  bei  Homer  kein  Beispiel 
findet,  h.  Merc.  69.  84.  Soph.  Aj.  27.  Eur.  Med.  164.  Ar.  Equ.  849  (mit  Art.).  Herod. 
3»  45«  6,  32  (mit  Art.).  Thuc.  4,  14.  Xen.  Hell.  6,  2,  35.  Cyrop.  i,  4,  8  (mit  Art.).  Erst 
bei  Spätem  wird  das  Pronomen  avrog  nachgestellt  z.  B.  Ael.  h.  a.  2,  16.  —  avv  ist  in 
Prosa  selten,  vergl.  h.  Ap.  148  Eur.  Jon  32 ;  wenn  die  Präposition  steht,  findet  sich  beim 
Nomen  regelmässig  der  Artikel  Her.  2,  iii.  Plat.  rep.  VIII,  pag.  564  C.  vergl.  Kühner 
Griech.  Gr.  §  423,  10. 

Aber  auch  ohne  die  Verbindung  mit  avrog  hat  der  blosse  Dativ  in  den 
homerischen  Gedichten  sociative  Bedeutung.  Am  deutlichsten  und  unbestrittensten  S  506 
roiaiv  erceir  riiaaov  d.  i.  ravra  seil.  OTiiJTtrQa  €%ovreg.  Aber  auch  Redewendungen,  wie 
P  460  iTtTCOig  dlaawv,  was  der  Paraphrast  umschreibt  avv  rolg  CTtTToig  oq^iuv,  u.  ä. ;  selbst 
4paaydv(p  ataaiov  £  81  Ä^  456  ö  88  x  98  dtaawv  q)  eytei.  treten  in  eine  gewisse  Parallele  zu 
^  i86  avrij^  tfdqei  dvat^ag,  so  dass  nicht  mit  voller  Bestimmtheit  entschieden  werden  kann, 
ob  sociative  oder  instrumentale  Auffassung  vorliegt;   denn  dass  Waffen  und  Kleider  als 
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dem  Im  Verbwm  liegenden  Subject  zugesellt,  mit  ihm  verbunden  aufgefasst  werden  können, 
machen  Beispiele  wie  ^vve  ovv  eyx^l  r  493, 

ohv  zfi  Ttaupdaoovaa  diiaomo  Xaov    B  450 
^v  ttv%taiv  alto    T  29    ^419    E  494  u.  o. 
avv  teuxBOiv  iaasiovro    I  80 
ovv  €VT€(H  (.KXQvavro    N  jig 
die  noch  um  viele  vermehrt  werden  könnten,   ganz  unzweifelhaft.     Sociative  Bedeutung 
des  blossen  Dativ  scheint  in  allen   denjenigen  Fällen  teils  notwendig  teils  wahrscheinlich, 
in  welchen  der  blosse  Dativ  Parallelen   zu   avv   oder   afia   mit  (comitativem)  Dativ  in  den 
Homerischen  Gedichten  selbst  hat.     So  kann   der   blosse  Dativ  Substantiv  an  Substantiv 
anlehnend  gefasst  werden 

i    68      vrp.al  (f  Iftuqa   avefiov  Boqir^v  veq^eXrjyeQira  Zeig 

lalkoTii  S-eaTisaifj 
^314   w^iv  €fti  ^a^v  avefiov  ve^eXrjyegha  Zevg 
kailaTTi  S'€a7C€alfj, 
wenn  man  vergleicht 

P  57      il^uw  ö'  i^aidvr^g  avefiog  avv  lailani  TiolXfj' 
So   gesellt   der   blosse  Dativ   dem   hn   Verbum   liegenden  Subject   ein  Nomen  zu, 
oft  in  solcher  Weise,  dass  der  sociative  Dativ  als  eine  adverbiale  Bestimmung,  zum  Ver- 
bum gehörig,  erscheint  und  sich  bedeutend  der  speciell  instrumentalen  Bedeutung  nähert, 
Hieher  kann  man  reclmen 

E  S$$    d€VT€Qog  cdy  uq^ccto  ßorjv  ayad-og  Jiofi^drig 

N  496   Ol  dt*  aiiq)^  'Ahiad^ouj  avroaxedov  lüQfi^&rjaav 
fiaKQolai  ^vmolai' 

^530   Sifpeeaa'  aiToaxeSüv  oQfirjd-r^fjv 
sowie       r  349  P  45      6  dk  devreQog  wqvvto  x^^^H*» 
wenn  man  vergleicht 

1"  269    oQftrj^elg  avv  Tivx^aiv, 
wiewohl  nicht  zu  verkennen  ist,  dass  die  Parallele  zwischen  k'yx^i,  ^vmolai,  ^iq>üaai,  xaXxf^ 
einerseits  und  avv  revx^aiv  andererseits  nicht  ganz  zutreffend  ist.     Sicherer  ist  die  ParaUele 
zwischen  blossem  Dativ 

fi  400   nal  %m    inut    avefiog  ftkv  litavaato  laiXani  &vü}v 
y,  426   hd-'  ri  TOI  Zi(frvQog  fihv  knavaato  XalXuTti  ^vwv 
und  avv  mit  (comitativem)  Dativ 

^  408  alipa  yaQ  ^X&ev  ' 

x«xAi^wg  Z^^vQog,  fieydXf]  avv  XaiXani  ^vtav. 
Ebenso  wird  der  blosse  Dativ 

M  207  TiittTo  Ttvoijjg  dvifioio 
comitativ  zu  fassen  sein,  wenn  man  vergleicht 

II  149  TW  äfia  Tcvoi^ai  ^eria&rpß 
und 

a  gB  e  46  £  342  nidiXd  ftiv  q>€QOv  afia  nvoifjg  wifioui; 
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wenngleich  auch  lokative  Fassung  nicht  gerade  ausgeschlossen  ist  wegen  der  Parallele 

ß   148    tTcirovTO  fittd  Tivoiijg  dv^fioio. 
T  367    x^f'^Cft  6*  iqQtüovTO  /.lera  TTvoiijg  dvi(.ioto. 

Auch  der  blosse  Dativ 

^    299    ri  d'  €^€€v  BoQ6f]  dv€ft(p,  d'KQah  xaX(^ 
§    253    iTtXeofitv  BoQ€i]  dv^ftq)  dxgaei  xaXo) 
erweist  sich  als  comitativer  bei  Vergleichung  mit 

y  415    cif-ia  nvoifi  Zecfvgoio  ^eoifiev. 

Ob  bei  den  Verbis  des  Fahrens,  Gehens,  Kommens  der  blosse  Dativ  des  Gerätes, 
dessen  man  sich  bedient,  locativ  oder  comitativ  oder  instrumental  zu  fassen  ist,  muss 
unentschieden  bleiben.  Zwar  scheint  locative  Fassung  bei  iTtTtoiai,  ägfuaai,  ox^otpi  in  der- 
artigen Wendungen  ausgeschlossen,  da  sich  niemals  eine  Parallele  mit  kv  findet.  Es 
bleibt  also  in  Betreff  dieser  Dative,  wie  es  scheint,  nur  fraglich,  ob 

^   533    ß^  yiaXeiüv  ^Ayafie^ivova  Ttoifiava  Xawv, 

iTtTtoiaiv  aal  6x^o(pi'V 
P  460   iTtTtoig  dlaatov 

an  den  einzigen  Stellen,  in  welchen  der  blosse  Dativ  bei  einem  Verbum  simplex  dieser 
Kategorie  erscheint,  sociativ  zu  fassen  ist  nach  Analogie  von 

E  219   avv  'iTiTToiaiv  ycal  ox^Gq)LV 

dvTißirjv  eXd-ovTe 
n  Sil    TTQiüT    IXd-iov  avv  ox^Ofpi' 
M  iig    vlaaovTO  avv  iTtTtoiaiv  y.ai  ox^ocpir 
I   384    i^oixvtvac  avv  iTiTtoiaiv  yial  oxso(pi^v, 

oder  instrumental.  Auch  bei  jtefiTteiv  nämlich  sind  die  Dative  iTiTtoiai,  aQfiaac  wol  nicht 
locativ  zu  fassen  trotz  der  vereinzelt  stehenden  Parallele  TtifiTteiv  ev  vrji  (neben  häufigerem 
comitativem  aiv  vr/i),  da  zu  dem  blossen  Dativ 

ö   8        TYjv  (XQ^  0  y    ev3^  ^itnoiai  ycal  agfiaai  TtifiTte  veead-ai 

Q    117    dXXd  (i    ig  l^Tgelörjv  öovQmXeiTOv  MeviXaov 

%7C7toiai  TtQovTCEfixpe  aal  agfiaai  i^oXXrpjoiaLV 
sich  nie  h,  wol  aber  avv  'iTtTtoiai 

S  237  Tov  Q    ij  TOI  (.UV  e-jtefiTte  avv  Xiticoiaiv  Kai  b/ecgp*!', 
als  Parallele  findet. 

Dagegen  muss   es   zweifelhaft   bleiben,    ob   der  blosse  Dativ  vrfi,  vrjvaiv,  vi^eaac  bei 
den  Verbis  des  Fahrens,  Kommens   u.  ä.,    der   sich  im  Ganzen    17  x  findet,   locativ  oder 
instrumental  oder  sociativ  zu  fassen  ist.     Es  findet  sich  bei 
ayo) 

Dativ  3  mal;    S.  0  416  tt  222.  PI.   ^  41;  bei  KaTriyayofiead^a  x  140. 
avv        i  mal;   PI.  W427.;  avv  vrjt  l^aydyoig  ^331  nach  La  Roche,  der  die  Schreib- 
art  des   Cod.   A    am   Rande   vorzieht   gegenüber   der   Lesart    des 
Cod.  A  im  Text  selbst  und  der  der  übrigen  Cod.,  die  ivl  vrjl  bieten. 
iv      sehr  oft;   Sing.   T  331  (nach  der  vulg.).  v  134. 

PI.  J  239.   9  166  77  832    r  829.   T  298.  X  11$.  H  389.  ö  82. 
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htl  c.Greii.oft  X  509.  v  216.  o  452.  ^  249; 

also  die  lokativen  Präpositionen  bei  weitem  überwiegend. 

Dativ    I    mal   vril  TtoXvidi^idi  .  .  T^kv^ev  V  3^4;  auch  ftoQsl&^fuv  vrft  0  239 
aw        4   mal   und  zwar  ah  vr/val  d  487 

avv  vrjt  rjS'  hccQoiai  (comp.)  a  182;  i  ty^  ah  rrival  xal  dvö^äaiv  E  6^1, 
h  1    mal   ß  263. 

tnua,  liuhta,  dtpiTfOfiofim 

Dativ   2   mal    x  502   aq>liuTO  vrjl  ftelcUvf]; 

X  161    ^  wv  dtj  T^lrj^ev  aXuifievog  ivS^aS'  Ixaveig 
VTjt  te  xal  haQoiai  noXirv  %q6vov; 
dh         3    mal  y   61     Ixofiea^a  ^ojj  ah  tnfi  fieXaivjj 

jd  228  iTtero  I  ah  dvaxaidexa  vrpjoi  TLO^utvlaiv. 
Z  213  at  xiv  Tcutg  ah  vrpalv  a^g  aXxx^Qeg  lixurrcu, 
h  2    mal  £  438  h  vrfl  ^oij;  y  288  iv  vijval  yXaqfv^oiaiv 

dixofiai 

Dativ  3  X  Sing,  jt  24.  142  q  42. 

oh       3  X  Plur.  H  460  0  499.  r  193. 

1»         I  X  Plur.  %  182. 

I?ri  vriog  %  259.  a  260. 
qmvYbi  und  Compos. 

Dativ  I  X  ^  320.  V7tixq>vye  vrjt  fieXaivji 

oh       5  X  beim  Simplex  B  74.  140.  /  27.  47.  y  165 
1  X  bei  Ttaqarpvyieiv  ah  vrjt  ju  99 

h  I  X  «5  513  fx^vye  .  .  ^(T  ^7raAi;^«v  ||  iv  vrjl'  yXaq)v^' 

Die  sociative  Auffassung  hat  in  der  homerischen  Sprache  ein  weit  ausgedehntes 
Gebiet  neben  der  lokativen  und  instrumentalen.     So  findet  sich  bei 
ßcUvta 

2  X  ah  vrjvalv  J  181.  f  242. 

8  X  |y  vrjt,  vrpal   vrjeaai,  a  211.   (y.  1.  iTtl).   /?  27.   y  131    v  317   a  181    0  351.  510. 

611.  M  16 
6  X  iTtl  rrjbs.  N  655.  5  817.  1^  500  A  534  0  547.  J  357. 
dfit  dagegen 

S  X  ah  wjl  la.v  w  152.  ah  vrjvalv  A  170.  avimtra  ah  vtjt  x  332. 
ah  vrji  %al  haQotar  y  323.  ah  vijval  xal  hoQoiai  J  179, 
nur  3  X  Iv  j^t  /?  226.  y  287.  ^  445. 

i  X  ah  vfjval  B  236.  3  505  /I  205. 

4  X  Iv  vjjuai  J5  454.  r  159.  283.  €  27. 

sonst  auch  vjyvaiy  e/r<  yXaq)VQijai  vecJjue^a  X  392. 

3  X  «liv.   T^  fi^  ya^  cFw  viyt  ^oij  iXixiÜTtes  'A%aioi 

ks  ^qvofpf  ftifmovaiv,  A  389. 


xal  7tifx\pav  ah  vrjl  q)lXrjv  ig  Tcarglda  yalav  t/;  340; 

wogegen  die  Parallelstelle  €37  Ttifixpovaiv  6*  iv  vrjl  tplXrjv  ig  ncnqlöa  yalav, 

also  lokative  Fassung  hat; 

^183  rrpf  fihv  iy(jj  avv  vrjt  t    iy.fi  xal  ifiolg  iragoiai  fcifixput. 
I  X  iv  B  37  (die  eben  erwähnte  Parallelstelle  zu  i//  340). 
riXato  (^h  vijval  y  302 j  TtXa^o^Bvoi  (^vv  vrjval  y  105J 

(ötSdexa  drj  avv  vrjval  jroXeig)  aXccTta^  (dv&QioTtajv  /  328J  haben  nur  sociatives  avv  —  ohne 
lokative  oder  instrumentale  Parallele. 

Erhellt  demnach  aus  der  bisherigen  Darstellung,  dass  vielfach  der  blosse  Dativ 
vrft,  vrjval,  vrjBoai  in  der  homerischen  Sprache  noch  sociativ  gefasst  werden  kann,  so  er- 
giebt  sich  mit  Notwendigkeit,  dass 

X    161    rj  vvv  örj  TQoirjd-ev  dXojfuvog  iv^dS*  ludveig 
vrjt  TS  xal  iragoiac 

sociativ  zu  fassen  sind,  aber  nicht  etwa  als  „Dativ  des  begleitenden  Mittels,  indem  die 
Gefährten  als  Zubehör  des  Schiffes  bei  hdveig  betrachtet  werden"  (Ameis  z.  d.  St.),  son- 
dern als  Dative  der  Begleitung  oder  Gemeinschaft.  Das  fordert  nicht  nur  die  einfach- 
natürliche Erklärung  der  Stelle,  sondern  auch  die  Beobachtung,  dass  diesem  blossen  Dativ 
an  5  andern  Stellen  avv  vrjt  xal  ird^oiai  y  ^2^  (iwv)  a  182  (TtaTijXv^^ov)  i  173  (iXS-wv),  ah 
vrjval  xal  irdQoiai  (iwv)  A  179  ah  vrjval  xal  dvdqdaiv  (iX&utv)  JS  641  entspricht.  Beachtens- 
wert ist,  dass  in  allen  diesen  Beispielen  der  Sachbegriff  vorangestellt  ist;  hdqoiai  ist  der 
einzige  Sociativus  dieser  Art  von  einem  persönlichen  Nomen. 

In  der  spätem  Gräcität  ist  die  sociative  Bedeutung  des  blossen  Dativ  nicht  unter- 
gegangen; am  deutlichsten  tritt  dieselbe  hervor  auch  in  der  Prosa,  wenn  der  Dativ  von 
Personennamen  in  militärischen  Ausdrücken  namentlich  zur  Bezeichnung  der  Begleitung 
gebraucht  wird.  Die  gewöhnliche  Erklärung,  dass  in  diesem  Falle  „Personen  und  per- 
sönliche Wesen  sächlich  aufgefasst,  als  Mittel  bezeichnet  werden"  Kühner  Gr.  Gr. 
§  425.  4.  ist  sowol  sachlich  unzutreffend,  als  sprachlich  unrichtig.  Der  Dativ  bezeichnet 
eben  einfach  die  Begleitung,  ist  sociativ,  wenn  er  auch  mehr  an  das  Verbum  als  an  ein 
bestimmtes  Nomen  sich  anschliesst.  Dass  der  blosse  Dativ  in  diesen  Redewendungen 
auch  in  der  spätem  Gräcität  als  wirklicher  Sociativus  empfunden  wurde,  dafür  spricht 
der  Gebrauch  von  avv  und  dfxa  mit  (comitativem)  Dativ  in  parallelen  Redewendungen. 

vergl.  Thuc.   i,  61  iTtoqevovro  TQiaxiXiotg  fihv  OTtXliaig  iavzwv,  iTtTtevai  öe  e^axoaloig. 

Thuc.   I,   102  'A&rp'alot  rjX^ov  TtXrjd-ei  ovx.  6Xly(^. 

Xen.  An.   i,  7,   14.     Kvgog  i^eXahei  avvrercayyhK^  T(p  atQarevfiaTi  Ttavrl  u.  ö. 

Her.  5,  99,     Ol  l^-d-rjvalOL  dTtiy^oTO  evKoai  vrp;al  u.  ö. ; 
in  demselben  Sinne  steht  avv  namentlich  bei  Xen.; 

Hell.   I,  4,  9.     SqaavßovXog  ah  TQidmavTa  vavalv  iTtl  9Q(fMrjg  ^x^o  u.  ö. 

Her.  6,   118  JccTig  noqsvofievog  ocfia  t(^  arQaT(p  etg  trp/  'Aalrjv. 
vergl.  Kühner,  Gr.  Gr.  §  425.  4.     Krüger,  Gr.  Sprachl.  §  48,  15  a.  18. 
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Eben  deshalb,  weil  der  griechische  Dativ  die  Functionen  des  Sociativ  über- 
nommen hat,  kann  er  mit  Adverbien  sociativer  Bedeutung  in  innigere  Verbindung  treten. 
Je  mehr  das  Adverbiura  sich  an  das  Nomen  anschloss,  um  so  mehr  wurde  es  zum  blossen 
Kasusexponenten,  zur  Präposition;  Präposition  mit  Kasus  der  Ausdruck  eines  näher  be- 
stimmten sociativen  Verhältnisses. 

Im  mit  (sociativem)  Dativ  bildete  sich  aus  zum  Ausdruck  des  Mitverhältnisses 
im  adnominalen  Gebrauch,    (cfr.  Mommsen,  Progr.  Frankf.  a.  M.  1874). 

mv  mit  Dativ  findet  sich  in  den  homerischen  Gedichten  181  mal,  107  x  in  II., 
74  X  m  Od.;  sowol  mit  Sach-  als  Personennamen,  sowol  mit  Sing.,  als  mit  Plur.;  doch 
scheint  beachtenswert,  dass  bei  Anknüpfung  eines  persönlichen  und  sachlichen  Substantivs 
stets  das  sachliche,  bei  verschiedenen  Numeris  regelmässig  (mit  alleiniger  Ausnahme  von 
d  175  dl»»  xTiä/uacw  xci  t^€i  f/;  xai  Ttaaiv  laolatv)  der  Singular  vorangeht;  ganz  in  demselben 
Verhältnis,  wie  die  sicher  als  Sociative  zu  fassenden  Dative  vj^i"  re  yuxl  hägoiai  X  161 
sich  finden. 

avv  ist  bei  Homei-  der  gewöhnliche  Ausdruck  für  die  Zusammengehörigkeit  eines 
Begriffs  (persönlichen  oder  sächlichen,  sehr  selten  eines  abstracten  B  787.  w  193)  zu  einem 
andern;  die  durch  avv  angeknüpfte  Sache  oder  Person  erscheint  im  Ganzen  als  weniger 
berechtigt,  als  das  Secundäre,  oft  geradezu  als  das  Anhängsel;  oft  auch  als  mitwirkend. 
Allein  trotz  der  ausgesprochenen  adnominalen  Natur  des  avv,  kraft  deren  dasselbe  ein 
Nomen  einem  andern  Nomen  addiert,  —  sei  es,  dass  dasselbe  im  Nom.  oder  Acc.  — 
spater  auch  im  Gen.  oder  Dativ  —  ausdrücklich  im  Text  steht,  sei  es,  dass  dasselbe 
aus  dem  Verbum  zu  entnehmen  ist,  —  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  der  präpositionale 
Ausdruck  schon  in  II.  und  Od.  sich  auch  manchmal  mehr  an  das  Verbum,  als  an  ein  be- 
stimmtes Nomen  anschliesst  und  dadurch  den  eigentlich  sociativen  Charakter  verlierend, 
instrumentale  oder  modale  Bedeutung  annimmt.  Am  deutlichsten  wol  tritt  instrumentale 
Bedeutung  zu  Tage  in  Stellen  wie: 

//  279  avv  evreai  ^a^^algovreg 

ö  530  avv  T£vx€ai  d^iüqrix^ivTEg  cfr.  ^49.  725  M  ^^  2"  277.  303. 

i7  156  Mvq^idovag  d*  aq    in;oix6fi€Vog  ^lo^ij^ev  l^x^^^^S 

ftdvras  avä  TxXialag  avv  tivxmtv^ 
J  161  avv  le  ftsyakti»  oi^^itrav 

avv  aq)ijaiv  xtcpaX^at  yvvai^l  te  aal  texdeaiv 
iV  719  0?  fikv  TtQoa^e  avv  evreai  daidaUotm 

fAdqvarto  T^waiv  te  xal  "ExtoQi  xaAxoxo^ücrr^* 
Für  modale  Gebrauchsanwendung  lässt  sich  aus  Homer  nur  anführen 
J    iSi  ovx  (WTü}g  fjivd^riaofiai,  dXXa  avv  o^<^* 


Auch  in  der  spätem  Gräcität  wird  avv  von  denjenigen  Schriftstellern,  die  es 
überhaupt  gebrauchen,  nicht  bloss  in  sociativem  Sinne,  sondern  ebenfalls  zur  Angabe 
des  »fittels,  durch  welches  etwas  erlangt  wird,  gebraucht  z.  B.  Pind.  Isthm.  4  (5)  35. 
niv  (idxaig  dlg  n6Uv  T^^tav  TtQd^ov,  Aesch.  Sept.  885  diijXXax^e  avv  aiödg^},  am  kühnsten 
Xen.   Cyr.   8,   7,    13.   ij   tCiv  q>iXutv  nttfllg   kmtv  ovdafuig  avv  vfj  ßl(f,   dXXa  fiaXXov  avv  tij 
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Öfter  noch  dient  in  der  spätem  Gräcität  avv,  soweit  es  überhaupt  bei  Schriftstellern 
gebräuchlich  ist,  zur  Angabe  von  Zuständen,  welche  die  Handlung  begleiten,  z.  B. 
ah  de  (ftXocpgoavvaig  evrjgäTOig  l^yrjala  öi^airo  yuüf.iov  Pind.  Ol.  6,  98. 
avv  (5*  dvayxaice  (plXov  -^ai  rig  kvjv  f.i€yaXäviüQ  eaavev  Pind.  Pyth.   i,  51. 
avv  ye  öl%(jc  Pind.  Pyth.  9,  96. 

avv  Tttxtfc  ^loXelv  Soph.  El.  872.     avv  UTrovörj  Soph.  Phil.   1223. 
TtQogihai  avv  y.Qavyjj  Xen.  An.   i,  2,   17.     avv  yiXcoTi  iX^elv-^en.  An.   i,  2,  18. 

Mit  (sociativem)  Dativ  zum  Ausdruck  des  Mitverhältnisses  im  adverbialen  Ge- 
brauch bildete  sich  aus  ccfia,  6^0 v,  of-iiog;  afia  ursprünglich  von  der  Gleichzeitigkeit, 
ofiov  vom  Ort,  ofuog  von  der  Art  und  Weise  gebraucht. 

afia  mit  (sociativem)  Dativ  findet  sich  bei  Homer  149  x,  in  II.  85  x,  in  Od.  64  x, 
meist  mit  Personennamen  (113  x) ,  mit  Tiemamen  (4x2'577  0397  ^25  3T3),  selten 
mit  Namen  lebloser  Wesen  {itvoifig,  i^oi,  i^eXlo),  ycTedreaaiv,  i  x  afia  vrjl  S-  161,  i  x  €q)eqo¥ 
tvyoÖEOfiov  cifia  Cvy(^  Q  270);  sowohl  mit  Sing,  als  mit  Plur. 

d^ia  bezeichnet   von   vorn   herein   im   Unterschied   von   avv  nicht   die   Zusammen- 
gehörigkeit  eines  Nomens   zu   einem  Nomen,   sondern  tritt   näher   bestimmend  zu  einem 
Verbum;   ebenso   wie   o^iov   und  ofuog;   ursprünglich   ist   es   reines   Adverbium,    auch    da 
noch,  wo  der  (sociative)  Dativ  vorangeht,  was  überaus  häufig  geschieht,  z.  B.  : 
'  B   565  Tolai  d^  afia  nie  cfr.  H  2  K  igt  P  464  M  371 

/    85     ey.daT(p  \  KOVQoi  afia  areixov; 
trotzdem  ist  es  bei  Homer  schon  zur  wirklichen  Präposition  geworden»   wie   daraus   her- 
vorgeht,  dass   in   gewissen  Redensarten  ein  Hang  zur  festen  Stellung  vor  dem  Dativ  zu 
bemerken  ist  und  dass  es  selbst  dann  sich  findet,  wenn  ein  Verbum  so  weit  entfernt  steht, 
dass  man  es  nicht  enger  mit  dfia  c.  dat.  verbinden  kann,  oder  auch  ganz  ausgelassen  ist. 

ofiov  folgt  bei  Homer  2  mal  sociativem  Dativ  Sing,  der  Person 

ö    723  oaaai  fioi  6f.tov  rgdipsv  ^(5*  eyevovro 
0    365  T^  oftov  €TQacp6fiJ^v ; 
2  mal  steht  es  vor  sociativem  Dat.  Pluralis 
E  86"^  (paiv€3^  0(10 V  vetpeeaaiv  hov 

0  118  yL€laO-ai  ofiov  vexveaoi  /i6^*  aifiari  xat  xovitjaiv 
Ofiiüg  hat  3  X  in  IL,   i  x  in  Od.  sociativen  Dat.  bei  sich 

E  535  ov  Tgiüeg  ofitog  ngidf-toio  zexeoaiv  \  tIov 

1  312  =  5  156  Ix^Qog  ydg  fioi  Ksivog  ofiLÜg  l-Jtöao  icvXrjatv 
3^2     OTB  Tovg  (lev  oftäig  ftayidQtaai  -d-eolai  |  xvödver 

fUyöa  findet  sich  i  x  w  77  ohne  Casus,   i  x  mit  soc.  Dat. 

ö  437  avTal  de  .  .  ^a&iCov  ;  fulyö'  dXXotat.  d-eolaiv 
Das  bei  Pind.  Pyth.  4,  203  und  öfter  bei  spätem  Epikern  Ap.  Rhod.  4,  1345  Orph.  Arg. 
349  vorkommende  (uya  c.  sociat.  Dat.  findet  sich  bei  Homer  gar  nicht. 

Dagegen  ist  der  Dativ  bei  (.istcc  nicht  Comitativus,  sondern  Locativus.  Dass  er 
nicht  Sociativus  ist,  erhellt 

i)  aus   der   Bedeutung;   (leTcc  c.   dat.   bezeichnet  nicht  ein  Mitverhältnis   „in   Ge- 
meinschaft mit",  „samt";    sondern   „unter",    im  Unterschied  von  h  mit  loc. 

8  * 
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DaEtiv  mit  der  Nebenbedeutiing  der  Teilnahme  der  nicht  unmittelbar   thätigen 
Personen,  und  „zwischen". 
2}  daraus,  dass  es  nur  mit  Pluralen  (unter  227  Fällen  221  x  und  zwar  125  x  in  H., 
X  96  in  Od.)  und  mit  Singiilaren  von  Collect! v begriffen  (4  x  in  IL,  2  x  in  Od.) 
vorkommt;  im  Sociativus  aber  keine  Nötigung  zum  Plural  liegt; 
.    3)  daraus,  dass  ^terä  auch  nach  Verbis  der  Bewegung  steht,  gerade  wie  iv  z.  B.  r 
/    434  vomov  /aetä  (pQeal  ßdkleai 
J   16     qnXdtrjta  fisr'  dfitpari^oiai  ßdXwinsv 
y    156  Ipty  y/tQetdf}0i  ^ur    diAgxnigoiaiv  k'&rpuev 
T  HO  og  Tiev  in'  ijfÄati  Tiftde  nimi  fittu  Ttoaal  ywaimg. 
Demnach  ist  fJtBiä  c.   dat.   in   seiner  Grundbedeutung   durchaus   verschieden  von 
nh  c.  dat. 

Auf  den  sociativen  Gebrauch  des  griechischen  Dativ  ist  femer  zurückzuführen 
die  constant  gewordene  Verbindung  des  Dativ  persönlicher  und  sach- 
licher Begriffe  mit  Verben,  welche  eine  Verbindung  ausdrücken,  sei  es  die  feind- 
Kche  des  Streitens,  Rechtens,  Kämpfens  und  Wetteifems,  sei  es  die  freundliche  des  Um- 
gangs, der  Mitteilung,  des  Anteilhabens,  des  Verbundenseins  mit  jemand  oder  mit  einer 
Sache  überhaupt.  In  diesem  Falle  erscheint  er  „notwendig",  weil  den  Begriff  ergänzend, 
da  sowohl  der  Begriff,  welcher  verbunden  wird,  als  der,  mit  welchem  jener  verbunden 
wird,  ausgedrückt  werden  muss. 

Das  Mitverhältniss  drückt  demnach  der  blosse  Dativ  aus  bei 
l^eiy  10  X  und  zwar  6  x  in  II.,  4  x  in  Od., 

sei  es,  dass  der  Dat.  der  Person,  mit  welcher  man  streitet,  allein  steht,  wie 
yi  t  Z  131  N  109  0  185  xf  377  a  277; 
auch  ^  2TJ  igi^^fievai  ßaaiXrji  \  dvrißirjv 
sei  es,  dass  neben  dem  sociativen  Dativ  noch  der  Dativ  instrumenti  steht,  wie 

E  ij2  (0  (auf  xUog  bezüglich)  ovtig  toi  i^i^etai  cfr.  d  180. 
Andre  Auffassung,  wie  igi^etv  figog  viva  Pind.  Pyth.  2,  162.    Plat.  Rep.  3  p.  395  D.^ 
findet  sich  bei  Homer  nicht. 

fiäxea&ai  mit  blossem  Dativ  81  x;  sonst  wird  die  Person,  mit  welcher  d.  h.  gegen  welche 
man  kämpft,  ausgedrückt  durch 
ftgog  TQiüag.     P  471. 

ijtl  T^aai  E  124  cfr.  E  244.  A  442.  r  26.  P  459.,  also  5  x  in  II. 
avtla  Ufjkeiiüvog  F  88. 
i4xiU.iiog  ivavtlo^  ^*97« 
I^agegen  bedeutet  bei  ^idxeaS^at 

fierd  c.  loc.  Dat.  5  x  in  IL  E  536.  575.  Z  445,  M  321.   1'  338. 

£  536  fterd  TtQukoiai  fidxeo&ai  „unter  den  ersten  kämpfen", 
wie  ivl  itQvkoim  M  324. 
fietd  c.  Gen.   i  x  in  H. 

N  700  fietd  Boiürrufv  Ifidxovro  „in  der  Mitte  der  Böoter" 
0VV  c.  soc.  Dat.  1  X  in  Od. 


V    391  yuxl  x€  TQLTjuoaioiacv  eyaiv  ovdQeaac  fiaxoliirjv 

avv  ao\,  TtÖTva  &€d'  mit  dir  verbunden,  mit  deiner  Hülfe 
stets  die  Bundesgenossenschaft,  sie  von  verschiedener  Anschauung  aus. 

nqonaxl^fj^f  das  sich  nur  2  x  in  der  IL  findet, 
I  X  mit  soc.  Dativ 

i^  376  fArjxiri  ^x<^^^  TtQOfidxi^e  gegen  den  Ach.; 
I  X  dagegen  mit  eigentlichem  Dativ  (oder,  wie  La  Roche  will,  loc.  Dativ) 
r    16     TQioai  TtQOfidxi^sv  i.  e.  ^v  avrolg  itgofiaxog 
fidgvaa&ai  mit  blossem  Dativ  8  x  in  IL,  2  x  in  Od. 

N  720  ol  fikv  TtQoad-B  avv  evveai  daidaläoimv 

fidgvavTO  Tgioaiv  re  aal  "Etitoqi  xaAxoxo^vcTT^* 

Zur  Bezeichnung  desselben  objectiven  Verhältnisses  findet  sich 
inl  c.  loc.  Dat.  nur  2  x  in  IL 

/    317  =  P  148  ^dgvaa&ai  örfiocacv  Ijt    dvögdaiv; 
bei  Homer  nie,  wohl  aber  später  Ttgog  c.  Acc.  Eur.  Tro.  726. 

Dagegen  bedeutet  bei  fidgvaa&ai 

fdeva  c.  loc.  Dat.,  das  sich   i  x  in  IL  findet, 

7/240  dlV  evagov  Ttifjuto)  TtoXimv  fierd  MvgfjLidoveaatv 
fidgvaad-ai  „unter  vielen  Myrmidonen"; 
avv  c.  soc.  Dat.,  das  sich   i  x  in  Od.  findet, 

y    85     avv  aol  ^agvd^evov  „mit  dir  zusammen,  du  und  er" 
von  verschiedener  Anschauung  aus  die  Bundesgenossenschaft  im  Kampfe. 
TtoXefii^ecv  10  x  in  IL,   i  x  in  Od.   {y  86.) 

H  42     TtoXeiui^av  "ExTogr     T  168  dvögdac  dvafieveeaaiv' 
auch  r  434  MeveXdti)  Ivavjlßwv  noXe^il^eiv; 
auf  andrer  Anschauung  beruhend 

Jtbg  dvta  0  428. 

IlrjXaiöeiü  JlxiXXijog  evavrlßiov  TtoXsfii^eiv   T  85.  '       . 

dvra  Iloasiödcüvog  ivavTißiov  TtoXe^iCeiv  </*  477; 

mit   dem  Acc.   also   transitiv  gebraucht  wie  bei  spätem  Opp.  cyn.  3,  209,   findet 
sich  das  Wort  bei  Homer  nicht,  auch  nicht 
S   258  grjiTegoi  7CoXefj.i^eiv  rjoav  \4x(xioX 
trotz   der   Bem.   der   Schol.  A   üa%E  %o  TioXefii^eiv  dvTi  tov  TroXeftl^ea^ai  cfr.  M  53. 
Tdq)gog  ovr'  ag'  .  .  VTtegd^ogeetv  axtöov  ovxe  Tregfjaai,  ||  grjlölr], 

I^agegen  bedeutet 

jUCTa  c.  loc.  Dat.  pL,  das  sich   i  x  in  H.  findet, 

/    352  fuer'  'Jx'^'-^^''  TtoXifxitov  unter  den  A.ch.  =  im  Bunde   mit  den  Ach. 
naXaio)  2  x  in  Od.;  in  IL  nur  abs. 

ö    343  g   144  6^  egidog  0i}.ofirjX6lör]  eTtaXaiasv  uvaardg' 
nXrjxTi^ea'd'ai  an.  hy.   i  x  in  IL 

0  499  nXrpiti^€a&'  dXoxoiai  Jwg  vsq^eXrjyegdTao' 
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nuqaü^ai  i  x  in  H. 

#  225  ^'Emof^i,  Ttei^t^&^vai   mißifj[v, 

wozu   La   Roche   bemerkt:   der   Dativ   steht   hier   statt  des  regel- 
mässig-en  Gen.,  den  der  Vers  nicht  gestattet. 
%^ta  2  X  in  Od. 

«    396  mvyBQog  d4  ol  i'x^ae  daljutav  cfr.  x  64. 
X^oftai  gebrauchen  eig.  Umgang  haben  mit  nur  in  Od.  und  nur  in  der  Wendung 

y  266  =  ^421  TT  398  qiQtal  yuQ  xixQf}^*  dyaxHjaiv 
tfulsiv,  das  bei  Homer  freilich  nur  mit  einem  Dat.  Plur.  vorkommt  und  mehrfach  parallele 
Wendungen  locativer  Grundbedeutung  zeigt,  so  dass  die  Dative  bei  Homer  in 
locativem  Sinne  gefasst  werden  könnten  „verkehren  unter",  das  aber  später  auch 
mit  Dat.  Sing,  von  Personennamen  nicht  eben  selten  vorkommt,  welche  nicht 
anders  als  sociativ  gefasst  werden  können, 
im  freundlichen  Sinne  i  x  in  IL,  5  x  in  Od. 

avdgdaiv  A  261  ^vrjor^Qmv  /?  21.  288  7t  271  a  167  383 
im  feindlichen  Sinne  2  x  in  II.,  3  x  in  Od. 

Javaolai  J  523.  N  779.  ftvrjartJQGtv  a  265  <5  345  0  136J 
doch  findet  sich  auch 

fietd  c.  dat.  4  x  in  IL,  o  x  in  Od. 

und  zwar  3  x  in  freundlichem  Sinne  -</  269.  E  86.  834. 
I  X  in  feindlichem  Sinne  yJ  502. 
evl  c.  dat.   i  x  in  IL     -T  194  hl  Tt^ioroioiv 
TtaQcc  c.  dat.   i  x  in  Od.  a  383  Tia^ä  navQOiaiv 
ftB^l  c.  Acc.  in  andrer  Bedeutung  //  641.  644.  v  12. 
Dagegen  findet  sich  noch  nicht  bei  Homer  oftdelv 
fieta  c.  Gen.  wie  Plat.  Pol.  272  C. 

7t^  c.  Acc.  Thuc.  3,  II.  Plat.  Phaed.  252  D.  Xen.  Mem.  4,  3,  2.  Isoer.  p.  19  D. 
avv  c.  soc.  Dat.  Eur.  Andr.  791.  Soph.  O.  R.  367.  1185. 
(uayi/ievai  (fiiyvufu  fehlt  -bei  Homer) ;  doch  ist  die  Entscheidung  über  die  Grenzen  des 
Locativ  und  des  Sociativ  bei  diesem  Verbum  nicht  mit  voller  Bestimmtheit  zu 
geben,  da  sowohl  der  Locativ  namentlich  durch  bestimmt  locative  Parallelen  als 
auch  der  Sociativ  teils  durch  den  Sinn  teils  durch  den  Gebrauch  auch  des 
Singulars  von  Personennamen,  der  beim  Loc.  nicht  statthaft  wäre,  sicher  zu  er- 
weisen ist. 

Entschieden  sociativ  ist  der  Sing.  Dativ  eines  Personennamens  in  der  Wendung 
fiiy^vai  Tivi,  sich  (in  Liebe)  vereinen  mit  jem.  vom  Manne  gebraucht  4  x  in  IL, 
3  X  in  Od.  Z  165  /  452  0  143  S  130.  jy  61.  246.  0  420 
von  der  Frau  nur  in  der  Od. 

a    73     noouddojvi  ftiyeiaa  «  125  f  288  iL  306  ff  325  1;  7.   12. 
Dagegen  zeigt  das  singulare  i//  219  dvögl  noQ    dkXoddntit   ifilytj   bestimmt  bezeich- 
nete locat.   Auffassung. 

Desgleichen  ist  der  Dativ  Sing,   eines  Personennamens  bei  iniyrjvai  auch  in  der 
Bedeutung  „zusammentreffen,  handgemein  werden  mit  jem.  (im  Kampfe)"  sociativ 


5"  386  T([t  (bezieht  sich  auf  IToasiödiov)  <J'  od  d'd^tig  larl  inyrjvm  \\  ev  öat  levyalifj. 

Wahrscheinlich  ist  auch,  dass  der  Dat.  Plur.  von  Personennamen  bei  diesem 
Verbum  in  der  Bedeutung  „im  feindlichen  Sinne  zusammen  treffen  mit,  handgemein 
werden  mit",  sociativ  ist,    "^i  x  in  IL  ^  143   Tgweaai, 

da  in  diesem  Sinne  sich  nie  eine  Parallele  findet  mit  h  und  da  die  sociative  Fassung  am 
allernächsten  liegt  bei  einem  Verbum,  welches  auch  sonst  sicher  mit  sociativem  Dativ 
verbunden  ist. 

Dagegen  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  der  Dat.  Plur.  von  Personennamen  bei  diesem 
Verbum  locativ  oder  sociativ  zu  fassen  ist  in  der  Bedeutung :  zusammen  kommen  mit  .  ., 
verkehren  unter  .  .;  es  findet  sich  nämlich  sowohl  der  blosse  Dativ  Plur.  von  Per- 
sonennamen 

TTQOfidxoiat  fuydvra  J  354  cfr.  E  1^4  ß  gg  N  642   0  457  stets  in  IL 

TQweaat  fie^iy^ihoi  K  424  (NB.  E  143). 

(pvXdxeaai  f.ti/i]0€a&at,  Ä  365.    dklodanolai  F  48.    d^avaroiat  i?  91.    düJjlotat,  a  20g, 

dv^Qiüjtoiai  dioTQefpieaoL  £  378   ^(aijxedfft  cpdrjQiT/AOiat  e  386 

xovQjfjaiv  ivirkoTcd^ioim  f  135  ^ivrjaTrjgeaaiv  0  ^t^. 
als  auch  Iv  c.  loc.  Dat.  3  x  und  zwar  2  x  in  IL,   i  x  in  Od. 

TCQiüTOimv  Ivl  TtQOfidxoiai  ^lyivta  ff  379  nur  an  dieser  Stelle  der  Od. 

TQiüsaaiv  €v  dygoftivoiaiv  e^uxO^ev  F  209.  (pvldneaaiv  Iv  dygofnivoiaiv  efiix^-ev  K  1 80, 
so  dass  locative  Auffassung  auch  der  blossen  Dative  nahe  liegt,  was  um  so  mehr  wahr- 
scheinlich wird,  da  sich  auch  die  Wendung  eg  'Jx<^iovg  juaytto  2:  215  einmal  findet. 

Auch  bei  Sachnamen  steht  bald  der  Loc.  bald  der  Sociativus;   auf  locativer  An- 
schauung beruht  sicher    icdgr]  xovirjaiv  sfilx^rj  K  457  ==X  3^91 
wie  die  parallele  Wendung     iv  Tiovijjai  fiiyeirjg  T  55 
zeigt;  sicher  auch     Tihairjai  fiiyri^ievm  i^ök  veeaaiv  0  409  {^lyi^fievai  =  Tteld^eiv) 

fUTiTO  ö'  Ofilkq)  ^/  354.     /7  813.     (.tei-uyiiivov  kaüv  o/illq}  1^   196; 
vielleicht  auch    xaxoiiyrt  xal  dXyeai  hvyaXeoiatv  v  203. 
dagegen  scheint  sociative  Auffassung  sicher  anzunehmen 

dkeaai  fiefiiyf^ävov  elöag  k   123.    dkl  (niayerat  N  -jg-j  cfr.  5  753  IIrp>euJt  avfifiiaysTai. 

Wo  in  der  spätem  Gräcität  bei  fnyvvvai  der  blosse  Dativ  erscheint,  dürfte  er  sociativ 
zu  fassen  sein,  da  der  locative  Gebrauch  des  blossen  Dativ  früh  durch  präpositionale 
Wendungen  beschränkt  und  fast  ganz  ersetzt  wurde;  sociativer  (und  instrumentaler)  Ge- 
brauch des  blossen  Dativ  dagegen  bei  gewissen  Verbis  in  ziemlich  weitem  Gebrauch 
sich  erhalten  hat.  Trotzdem  findet  sich  auch  später  noch  bestimmt  ausgedrückte  loca- 
tive Auffassung,  die  sich  ausdrückt  durch  die  Construction  mit  h  c.  loc.  Dat.  vergl.  Eur. 
Jon.  399  xdv  ralg  xaKalacv  dya&al  (.le^iynivm.  Pind.  Isth.  2,  29  h  ri^ialg  e/iux^sv.  Ol.  i,  90 
iv  al^ayLovQiaig  dykaalai  fidfiixtai;  wie  andrerseits  sich  auch  bestimmt  durch  avv  aus- 
gedrückte sociative  Auffassung  noch  nicht  bei  Homer,  aber  später  findet 

Pind.  Nem»  3,  77.  Tti^Ttio  (jLtmy^ivov  fieki  kevK([*  avv  ydkaxft, 
Soph.  El.   1485  ßgonov  avv  Titmolg  ^e^uyixivwv. 
Vergl.  auch  die  Verbindung  Plat.  Tim.  35,  B.  ^uyvlg  fierd  rijg  ovalag  xal  ex  tquov  TtoirjadfÄCvog  ^. 

Von  den  Compositis  von  fiiyvvvai  ist  sicher  mit  sociativem  Dativ  verbunden: 

dvifxiaye  öl  alzi^  \  (pdQfiaxa  k  235; 
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u^^Uffvpm  fvaXXcnädi  I  452  mc.  Xey, 

avfifilayetai  Uweit^  B  753  cfr.  h.  Ven.  39.  50.  52.  251   o^&avtkovg  avvifu^a  xctra^vrj. 
fijai  yvvai^lv. 

vielleicht  jierafil^oftev  xti^fiova  .  .  roiaiv  *0^amjog  x  221; 
dagegen  scheint  im/Älayofim  TQukmi  JT  548.    ^nqyieaai  f  241  aitifu  f  205.  locativ  zu  fassen. 
xmukit  neben  eig.  Dat. 

X    234  iv  di  Ofiv  TVQCV  -re  xal  ahfma  neu  fiih  xAm^w 
otv^t  riQafivewj  hwxa.  cfr.  jf  639. 
dvfi&rpfiu  2  X  in  D. 

B  821  ^€a  ßQ(n(7i  evvtjd'Slaa.  cfr.  h.  Ven.  255. 

zwar  nicht  in  II.,  die  das  Wort    gar   nicht  hat,    und  Od.,  Wo  sich  nur   e   119 
TtaQ'  dvS^daiv  tvvd^eadtti  findet,  wohl  aber  h.  Ven.   190  dvi^q  .  .  ^ealg  evvd^erai 
oa^uv,  das  sich  nur  in  II.  findet, 

Z  516  a»i  ('ExTiü^)  fi  odqt^B  yvvatxi  cfr.  X  127  tiff  oa^tUitievar  cfr.  h.  23,  2  Si^imi; 
dagegen  findet  sich  h.  Merc.  1 70  rn^ara  Ttdvra  ^«r'  d^avdioig  oaQltnv  fierd  mit  loc.  Dat. 

Auch  bei  'irtofiai  ist  der  Dativ  sociativ  zu  fassen.  Ist  nämlich  «Vrw  und  «Vro^uw 
gleichen  Stammes,  wie  Curt.  Et.  621  Kühner  a.  Gr.  i,  817  und  trotz  Benfey  I,  430  und 
Savelsberg  Dig.  44,  Roediger  in  Kuhns  Ztschr.  XVII,  318,  Mommsen  Progr.  Frankf.  1874 
annehmen,  so  ist  die  Grundbedeutung  von  ^Wo^a«  nicht  folgen  oder  nachgehen,  sondern 
etwa  sich  rühren,  (sich)  eilen,  sich  sputen,  von  sich  aus  geschäftig  sein;  erst  das  hinzu- 
tretende Adverbiale  dfAa  oder  der  sociative  Dativ,  der  dann  oft  noch  durch  dfia  ver- 
stärkt und  verdeutlicht  wird,  giebt  dem  Verbum  die  Bedeutung  mitgehen  oder  folgen 
(nach  Mommsen,  Progr.  Frankf.  1874  p.  44).  Dass  dieser  Dativ  bei  ejteo&at  in  der 
spätem  Gräcität  als  sociativer  empfunden  wurde,  ist  unwahrscheinlich;  dem  homerischen 
Sprachbewusstsein  muss  er  als  solcher  noch  lebendig  gewesen  sein,  das  beweist  der 
häufige  parallele  Gebrauch  von  or>o  c.  sociativem  Dativ  und  von  a^'  Bitea^at  mit  socia- 
tivem  Dativ.  UjtBo^ai  steht  verhältnismässig  selten  absolut,  deutliche  Spuren  der  Grund- 
bedeutung bewahrend  in  dkl'  %nm  nqmiQixt  2'387  =  «  91;  öfter  steht  dy,'  'ijtsa&m,  absolut 
35  X,  21  X  in  IL,  14  X  in  Od. 

df^a  mit  Dat.  vor  %7tBa^ai     9  x  in  II.,  9  x  in  Od. 

Dativ  vor  d^i   ^ma&ai         25  x  in  IL,  9  x  in  Od.;   das  grösste  Contingent  stellt 
der  SchiflFskatalog,  nämlich  14  Beispiele. 

Der  Dativ  steht  öfter  nicht  unmittelbar  vor  a/wa, 

auch  dfta  steht  öfter  von  ^Ttsa^m  entfernt,  z.  B.  B  524  roig  dfia  —  v^eg  %7tovTO* 

dfi'  %7tm^ai  mit  folg.  Dat.  i  x  in  IL      r  376  %Qvq^Uia  dfi    IW^ro  xuqI  Ttaxeir,. 

dfia  tm  dfi'  'enea^ai  1  x  in  Od.   l  371  ot  %m  dfi'  ahi^  „  "ihov  dg  a^'  UTCono 

also  der  Dat.  in  Verbindung  mit  dfia  bei  %mo&ai 

35  X  in  IL,  19  X  in  Od.,  im  Ganzen  54  x; 
dagegen  steht  bei  htBü^ai   der  blosse  Dativ    37  x  in  IL,  18  x  in  Od.,  im  Ganzen  55  x. 
Zu   beachten  ist,   dass   die  Dative  meist   Personennamen  sind;   von  Sachnamen 
finden  sich  nur  2  bei  einfachem  %7tta&ai 

Jmt6fim>g  nim  dav^  M  395.    n^\  dh  (f^heg  avTff,  (SchoL  ÖÖQaTi)  Uovro  n  504; 


einmal  bei  afi    h'Ttta&at,  nachgesetzt 

r  376  TQVipdkeia  dfi    UoTtito  x^^Q^  TtaxBif]. 
Dass  das  Subjekt  meist  ein  Personenname  oder  Name  eines  lebenden  Wesens,  selten  ein 
Sachname  z.  B.  vijeg  an  13  Stellen  des  Schiflfskatalogs  bei  dfi'  eTtea&ai 

TQVfpdXua  bei  der  einzigen  Stelle  ä/i'  enBad-ai  x^i^t^  ^37^ 

vijeg  B  619  A  228  y  165  u.  ö.\  „ 

.        ,   „  )  bei  BTteod-ai  c.  Dat., 

q>Qeveg  einmal  /7  504  J 

selten  ein  Abstraktum  —  nur  in  der  Ilias  — 

aTYi  /  512  xvdog  ^415  bei  dfi    ejtea&ai 
aAxi}  6   140  Tiftrj  /  513 
ist,   liegt   in   der  Grundbedeutung  des  Wortes   begründet  und   hat  auf  die  Kasusrektion 
keinen  weiteren  Einfluss,   als  dass  es  uns  etwa  veranschaulicht,  weshalb  so  selten  Dative 
von  Sachnamen  sich  bei  STtea&ai   in  der  homerischen  Diktion  finden:    mit  dem  Lebenden 
mitgehen  wird  in  der  Regel  nur  Lebendes  oder  lebend  Gedachtes. 

Nicht  mit  dfi'  STteod-at  oder  eTtsa^ai  unmittelbar  zu  verbinden  ist  ovv,  was  sich  zweimal 
in  der  Odyssee  findet,   olv  dient  in  beiden  Stellen  zur  Anfügung  eines  Nomens  an  ein  Nomen. 

rj    304  jj  fih  ydq  fi    k/.ikBve  avv  dftcpiTtökoiai  e/cead-ai 
heisst :   sie   befahl,   dass   ich   mit  den  Dienerinnen   d.  i.  dass  ich  und  die  Dienerinnen  zu- 
sammen (ihr  selbst  nämlich)  folgte. 

Die  Konjektur  Walthers,    welcher   meint,   nur   tj  304   komme  eTimd-at  avv  rivi  bei 
Homer  vor,  und,  um  diese  vermeintliche  Singularität  zu  heben,  vorschlägt 

ri  fihv  yäg  fi'  ix^kevaev  dfi    dficpiJiokoiaL  e/ceaS-ai 
beruht   auf  gänzlichem   Missverständnis   der   Stelle   und   ist   eine  Verderbnis   des   richtig 
überlieferten  Textes.     Odysseus  wiederholt   ausdrücklich   rj  304   das  Gebot   der  Nausikaa 
(J  260J:  avv  dfifpiTtükoiai,  fied-^  ^fiiövovg  %al  dfia^av  \\  7iaQ7ta?ufiwg  €qx^^^*^' 

w    116  rj  ov  fi€fivr],  ot'  eY.eiae  Kar^kvd-ov  vfiaregov  öw, 
Ötqvv^ojv  ^Oövafja  avv  dvri^eq)  Mevekdip 
"ikiov  eig  dfi    ejtea&ai  evaaikfivjv  IttI  vr]ojv 
ist  avv  Mevekdip  entweder  mit  Ameis  zu  dem  in   Tcavi^kv^ov  liegenden  Subject  zu  beziehen 
oder   mit   dem   Lex.  Hom.  s.  v.    eitw,    ETCOfiat  zu   Oövafja,   so  dass   zu  übersetzen   ist:   ut 
Ulixes  cum  Menelao  me  sequeretur;   auf  keinen  Fall  aber  ist  erlaubt  zu  verbinden  „dem 
Menelaos  zu  folgen". 

Wohl  aber  tritt  avv  adverbiell  einmal  zu  absolut  gebrauchtem  ejio^iai 

X    436  avv  d"  o  xf-Qaavg  emcT^  'Oövaaevg' 
Neben  sociativer  Auffassung  finden  sich  auch  vereinzelt   andre  Auffassungen;   so 
steht   bei  cTtea&ai   als   adverbiale  Bestimmung 

HBtd  c.  loc.  Dativ  i  x   v  234   ftCTa  öi  a(pi  utibt    Uxdkevg   „unter  ihnen  folgte  Achilles". 
/«TOT  c.  Acc.   I  X  iV  492  fierd  ytiikov  eaTttro  fifika' 

OTirjdelv  steht  3  x  in  IL,  i  x  in  Od.  mit  blossem  Dativ  B  184.  J5:  216.  S2  368.  ^  237;  dass 
dieser  Dativ  sociativ  zu  fassen  sein  wird,  legt  die  Verbindung  dieses  Verbums  mit 
dfta  nahe;  es  findet  sich 

dfia  Tivc  oTtrjdeiv  3  x  in  Od.   rj  165.   181.    i  271.   cfr.  h.  Merc.  209. 
Tivl  dfi    OTtrfieiv    i  x  in  Od.   t  398. 


läiilHjf 
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OTrafw  hat  oft,  14  x  in  D.,  12  x  in  Od.  neben  dem  Acc.  den  Dativ;  es  liegt  nahe,  diesen 
Dativ  als  Sociativ  zu  fassen,  teils  wegen  der  Verwandtschaft  des  Verbums  mit 
ofifjÖelv,  teils  weil  das  Verbum  selbst  öfter  mit  adverbialem  «/la  verbunden  erscheint, 
3  X  in  II.,  3  X  in  Od.,  wozu  dann  i  Fall  i?  46 1  aot  yag  ^s  TiaTrjQ  afta  Tto^tnov  OTtaaaev 
kommt,  in  welchem  das  mit  af,ta  verbundene  onaCuv  auch  den  Dativ  bei  sich  hat. 
Locative  Auffassung"  zeigt  das  singulare  .«tr«  c.  (loc.)  dat.  pl.  bei  oTtaCeiv 
X    204  aqxbv  dl  ^st    aftq>m:iQoitJiv  mtaaaa 

Der   sociative   Dativ    ist   in    der   spätem   Sprache    in   Verbindung   mit    gewissen 
Verbis   lebendig  geblieben   als   „Dativ  der  Gemeinschaft".     Er  findet  sich  in  der  spätem 
Gräcität  auch  bei  öialeyiad-uihivt,  coUoqui  cum  aliquo;  /^^ff^a/  tivi,  Umgang  haben  mit  Jem. 
in  Bedeutung  und  Verbindung,  die  Homer  nicht  kennt; 
ausserdem  bei  Verbis,  die  in  Homer  nicht  nachweisbar  sind,  wie 

Ttole^Biv,  dyiüviCeOx^ai,  OTaaidCsiv,  dvTijtoulai^at,  dfufpiaßrifeiv ; 

diaTivxTBveiv  Xen.  Cyr.  7,  5,  53.  loati^ea&ai  Ar.  Ach.  24.  844.  Lys.  330.  öiaq)iqead^ai; 

%oivovv,  xoivova^ai,  xoiviüveiv;  ftir^x^iv,  diaXXdrrety,  öialXdtimd^ai ;  %Qi]itatl^uv. 

Desgleichen  steht  der  sociative  Dativ  bei  Compositis,  welche  mit  olv  oder  ofiov  zu- 
sammengesetzt sind.  Von  solchen  Compositis  mit  ahv  finden  sich  bei  Homer  mit  dem  Dativ 
der  Person  oder  der  Sache,  mit  welcher  eine  Gemeinschaft  stattfindet,  verbunden  die  Verba : 
ovmrrofAai  und  avvavTuo)   sowohl  von  freundlichem   {H  22  6  367  (p  31) 

als  von  feindlichem  (P  134  0  34)  Zusammentreffen; 

^vfißXrjVTO  NiOTogi  3  27,    "l'Ttviit  231.     t^i*  ^  54.    xovqt}  x   105.    dkkijkoiaiv  (p   15.  u.  ö. 

avfifiiayiTai  flrpfciift  ^753 

ol  avfKpQdaaaTO  ßovldg  J  537.  540.     /  374.    <5  462  ; 

woran  sich  einige  Fälle,   in   denen   olv  nicht   mit   dem  Verbum  zur  Einheit  verschmolzen 

ist,  anschliessen,  wie:    v    303  vvv  al  deig'  Uofiriv,  ha  tot  oh  ^ifjTiv  v(paivnt 

i    332  ifiol  avv  ^oxXov  dei^ag' 
und  das  Adjecjtivum  awi^ogog  x>  99  (paq^uy^  öairl  awrjoQog. 

Von  Compositis  mit  o^iov  findet  sich  mit  sociativem  Dativ  nur  das  Verbum 
0  635  of^tooTixdet '  ifQtJTfim  xai  mtatir^ai  ßoeaaiv. 

Die  Verba  o^toXoysiv,  o^tovoelv,  ofioyno^wveiv,  ofAoöo^tlv,  welche  mit  sociativem  Dativ 
verbunden  werden,  fehlen  bei  Homer  noch  ganz. 

Dagegen  ist  der  sociative  Dativ  bei  verbalen  und  nominalen  Compositis  von  avv 
und  ofiov  auch  in  der  spätem  Gräcität  lebendig  geblieben  zum  Ausdruck  der  Person 
oder  auch  der  Sache,  mit  welcher  eine  Gemeinschaft  irgend  welcher  Art  stattfindet. 


Bern.  Der  für  die  Abhandlung  bestimmte  Ranm  gestattet  den  Abdruck  der  Abschnitte,  welche  den  auf  der  sociativen  Bedeu- 
tung beruhenden  Gebrauch  des  griechischen  Dativ  als  Dativ  modi  und  qualitalis,  Dativus  instrumenti  (pretii,  materiae), 
Dativns  causae,  Dativus  mensurae  betreffen,  nicht ;  desgleichen  mussten  die  Verweisungen  auf  den  parallelen  Gebrauch 
des  Sociativ-Instrumentalis  im  Sanskrit,  im  Persischen  und  im  Slavischen, 

des  den  Sociativ-Instrumentalis  vertretenden  Dativ  meist  mit  der  Präpos.  „mit"  im  Deutschen  sowie 
des  die  Funktionen  des  Sociativ-Instrumentalis  mit  vertretenden  Ablativ  mit  oder  ohne  die  Präposition  cum  im 
Lateinischen  wegfeUlen. 


Viktoria-Gymnasium  zu  Burg. 


von  Ostern  1884  bis  Ostern  1885. 


I.    Allgemeine  Lehrverfassung. 

1)  Obersicht  Ober  die  einzelnen  Lehrgegenstände  und  die  für  jeden  derselben 

bestimmte  Stundenzahl. 

a.  QymnasiTim.  1),  VorsehTile. 


1. 

1 

1 
1^ 

IIa 

IIb 

lila 

III  b 

IV 

V 

VI 

Sa. 

1.  Vorkl. 

2.  Vorkl. 

3.  Vorkl. 

Christliche  Reiigionslehre 

l  s> 

2 

2 

2 

2 

2 

9 
7 
2 

3 

3 
2 

2 

2 

3 

17 

4 

3 

3 

Otutsch  .... 

1 
3 

II  r 

i     6 
2 

2 

8 
7 
2 

2 

8 
7 
2 

fac.  2 

fac.  2 

3 

4 

2 

2 

9 
7 

2 

^072 

3 

3 
2 

2 
9 

2 
9 

3 
9 

18 

5 
Diktat  1 

6 
Diktat  1 

Anschauung 
3 

Latein     .... 

69 

Griechisch    .    .    . 

5 

4 

— 

1   34 

FraniOsisch .    .    . 

1 

19 

— 

4 

(fac.)  Hebriisch    .    . 

|fac.2jfac.  2 

<fac.)  Englisch.    . 

fac.  2  fac.  2 

4 

4 
2 

— 

4 

Gesch.  u.  Geogr.  . 

1 
3 

3 

3 

4 

2 

3 

25 

2 

Heimat- 
kunde 2 

Rechnen  u.  Mathem. 

4 

4 

4 

30 

5 

5 

6 

Naturbeschreil»ung.    . 

1 

— 

2 

10 

Physik     .... 

1      2 

2 

— 

6 

Turnen*).    .    .    . 

2 

1 

— ^ 

2 

2 

2 

2 
2 

2 

2 

4+2 

Zeichnen.    .    .    . 

fac.  2  fac.  2  fac.  2  fac.  2  fac.  2 

!                                 1 

2 

2 

2 

8 

Gesang    .... 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 
2 

6 

1 

Schreiben     .    .    . 

2 

4 

4 

4 

Schreiblesen 

7 

Summa: 

34 

34 
2 

34 
2 
2 

2 

34 
2 
2 

2 

34 

2 
2 
2 

34 
2 
2 

34 
2 
2 

32 

2 
2 

1 

22 

20 

18    ' 

incl.  Turnen 

2 

Gesang 

2 

2 

1 

2 
2 

excl.  fac.  Zelchn. 

fac.  Hebr. 

2 

2 

2 

*)  nur  im  Sommer;  im  Winter  konnte  nur  fttr  die  Vorturner  ein  "Wiiiterturnen  wöch.  2  Stunden  eingerichtet  weiden. 


1886.    Progr.  No.  207. 


^    26    — 


27     — 


2)  Übersicht  der  Verteilung  der  Stunden  unter  die  einzelnen  Lehrer  1884/85. 


I. 

ns. 

IIb. 

HI«. 

mb. 

IV. 

V. 

VI. 

I.  Vor- 
schule. 

n.  Vor- 
sohnle. 

m.Vor 
sohole. 

_ 

Br.  EoliwfiiaiSi 

Direktor. 
Ordin.  I. 

iBeligion  S 
pEloras     S 
Oriech.  e 

1,  Religion] 

1 

1 

Religion  1 

Religion! 
Oesch.     1 

1 

17 

Oidin.  na. 

Latein    « 

Latein    G 
Homer    i 

Orid.     1 

1 

18 

Woblthat, 

S.  Ober-Lehrer. 
OnUn.  Üb. 

Oeech.    S 
Fnuu.    9 

Gesch.    a 
1  Frans.    9 

Latein    1 
Frans.    9 

1 

"■ 

« 

20 

Soholi, 

S.  Ober-Lehrer. 

Math.      4 

iPhysik    9 

1 

Math.      4 
Physik    2 



Mathein.4 
Physik    2 

Mathem.a 

21 

Sr.  XMltsohke, 

4.  Ober-Lehrer. 
Oidin.  Dia. 

beotsohS 

1 

Oriech.   7 
D«atacli2 

Latein     9 

21 

Bim'beftii, 

Oyinnaeial-Lehrer. 
OrdJA.  Ulb. 

Hehr.      1 

Hebr.ob. 
mit  I.     2 
Qtleoh.  6 

ReUgiona 
Hebr.      S 

Latein     7 
Religion  2 
Deutsch  2 

Religion  2 

24 

1 

OynmairiaT  -Lehrer. 
Oidin.  IV. 

Deutsch  2 

Frans.    S 
Giiech.    7 

Natorg.  2 

Latein     9 
Deutsch  2 

1        «ä 

Ahreiis, 

Oyauaasial-Lehrer. 
Oidin.  Y. 

Mathem.3 

Mathem.4 
Naturg.  2 

Oeogr.    2 
Latein     9 
Denuch  2 

24 

OTmnaaial-  Lehrer. 

Gesch.    3 

Deutsch  2 
Oesch.u. 
Oeogr.     3 

Oriech.   7 
Oesch.  u. 
Oeogr.    3 
Franz.     2 

Oesch.  1 
Oeogr.  /  * 

24 

1 

Oymo  asial-Lehrer. 
Ordin.  VL 

Frans.    6 

Frans.    4 

Latein     9 
Deutsch  3 
Oesch.u. 
Oeogr.    a 

24 

OyaiL-Elementar-Lehrer 
Oadin.  Yonchole  2.  EX' 

Katnrg.  2 

iNatnrg.  2 

[Reehn.    4 

1 

Naturg.  2 
Rechn.    4 

Religion  S 
Rechn.    6 
Schreib.  4 

Religion 

(comb. 

mit  2)     S 

26 

Sramoeko, 

Ztlohen-  und  Turnlehrer. 

4  Turnen  (wfthrend  des  'Sommen)  • 

-(-  2  freiwi 
Zeicbn.   2 

Uig. 

12  +  2 

Zeichnen  2 

Zeiohn.   2 

Zeichn.  2 

fflnbeck, 

1.  Yorschnl-Lehrer. 
Ordin.   1.  YorklaM«. 

— 

Oesai 

IS  a 

Oesang   2 

Oesang   2 

Religion  4 
Deutsch  5 
RecbnenS 
Oeogr.    2 
Schreib.  4 
Gesang  1 
DikUt     1 

28 

Sellier, 

t.  Yonchul-Lehrer. 
Osdin.   3.  YorklasM. 

Behreib.  2 

Schreib.  2 
Religion  S 

Deutsch  5 
Diktat     1 
aeimat- 
kunde   2 

ElechnenS 
ächreib- 
Liesen      7 
A^nschau- 
ang         a 

30 

S.  Yonelml-ljelmr 
'         Taoat. 

( 

3)  Obersicht  Ober  die  während  des  abgelaufenen  Schuljahres  absolvierten  Pensens 

I.  Gymnasium. 

Prima.     (Kursus  zweijährig). 
Ordinarius  Direktor  Dr.  Holz  weiss  ig.      • 

Boligion,  2  St.  Im  S. :  ßömerbr.  nach  dem  Grundtext.  Im  W.:  Glaubenslehre.  Bepetition 
früherer  Pensa  und  der  Kirchenlieder.  —  Direktor. 

Deutsch,  3  St.  Im  S. :  Übersicht  über  den  Entwicklungsgang  der  älteren  Litterator  mit  beson- 
derem Eingehen  auf  Nibel.,  Parcival,  Walter  von  der  Vogelweide.  Im  W. :  Übersicht  über  den  Ent- 
wicklungsgang der  neueren  Litteratur  von  der  Reform,  bis  Lessing  mit  näherem  Eingehen  auf  K3op- 
stock  und  Lessing;  Erklärung  einzelner  Prosaschriften  Lessings,  bes.  des  Laokoon.  —  1  St.  Praktische 
Disponier-Übungen.     Freie  Vorträge.      10  Aufsätze.   —   OL.  Dr.  Dütschke. 

Themen  der  deutschen  Aufsätse  fär  I.  1884/5: 

1.   Das  höfische  Leben  im  Nibel  ungen-Liede.   —   2.   Heidentum  und  Christentum  im  Nibelungen-Liede.  — 

3.  Wer  mit  dem  Leben  spielt,  kommt  nicht  zurecht ;  Wer  sich  nicht  selbst  befiehlt,  bleibt  immer  Knecht.  — 

4.  Hat  Horaz  Recht,  wenn  er  sagt:  „Aut  prodesse  volunt  aut  delectare  poetae"?  —  6.  Wer  der  Dicht- 
kunst Stimme  nicht  vernimmt,  Ist  ein  Barbar,  er  sei  auch  wer  er  sei  (Klassen- Arbeit).  —  6.  Gedanken- 
entwicklung der  Klopstockschen  Ode  „der  Zürcher  See".  —  7.  In  welcher  Weise  hat  Klopstock  im  fünften 
Gesänge  seines  Messias  den  Stoff  gruppiert  ?  —  8.  Die  Theomachie  der  Ilias,  ein  Muster  epischer  Kunst.  — 
9.  Wodurch  lässt  sich  das  Urteil,  welches  Horaz  in  der  Ars  poetica  Vers  137 — 152  über  die  Kunst  des 
Homer  fällt,  rechtfertigen?  —  10.  Und  die  Sonne  Homers,  siehe!  sie  lächelt  auch  uns  (Klassen- Arbeit). 

Themen  für  die  Abiturienten: 

Mich.  1884.    No.  5. 
Ost.  1886.    No.  10. 

Latein,    8  St.    Gram.    2  St.    Stilist.  Übungen    und   mündl.  Übers,  ins  Lat.  aus  Süpfle  IH;    kleine 

lat.  Vorträge  und  Sprechübungen  im  Anschluss  an  die  Lekt. 

Pros.  Lekt.    4  St.    S.    Cic.  Tusc.  I;   —  Tac.  Germ.;  W.  Cic.  pro  Mil.;  Tac.  Agric.  u.  dial.  de  or.  — 

A\röchentlich  extemp.  Übersetzen.   —   Prof.  Dr.  Haacke. 

Lateinische  Aufsätze  für  I.  1884/5 : 

Im  Sommer: 

1.  a.  Occisus  Caesar  alüs  pessimum,   aliis  pulcherrimum   facinus  videbatur.    b.  Ferro  nocentius  aurum.  — 

2.  Trahimur  omnes  laudis  studio  et  optimus  quisque  maxime  ducitur.  —  3.  Cicero  et  occupatus  et  otiosus 
civibus  suis  profuit.  —  4.  (Klassenarbeit)  Cur  linguam  Latinam  discimus? 

Im  Winter: 
1.  a.  Comparantur  quae  a  C.  Julio  Caesare  et  quae  a  Tacito  de  Germanorum  moribus  et  institutis   sunt 
tradita.     b.   Quomodo  Cicero  ea  refutet,   quae  a  Milonis   adversariis   ante  Judicium  dicta  erant.   —   2.  Qui 
Btudet  optatam  cursu  contingere  metam,  multa  tulit  fecitque  puer,  sudavit  et  alsit.    3.  Appius  Claudius  Milo- 
nem  de  vi  accusat.  —  4.  (Klassenarbeit)  Epistola  civis  Romani  ad  Massiliensem  data  de  caede  Clodiaua. 

Themen  twc  die  Abiturienten: 

Mich.  1884.     Quid  veteres  de  imraortalitate  animorum  iudicaverint. 
Ostern  1885.     Qualis  fuerit  exitus  priorum  triumvirorum. 

Poet.  Lekt.    2  St.    Hör.    S.  Carm.  U.    W.  Carm.  IIL  Ep.  I,   10.  20.     6  Oden  lernen.    —   Di- 

r  e  k  1 0  r. 

Wöchentl.  schriffcl.  Arbeit,  darunter  alle  6  Wochen  ein  Aufsatz. 

Griechisch,  6  St.     Gram.  1  St.    Repet. ;  regelm.  Übers,  ins  Griech. 

Lekt.  3  St.  S.  Thuc.  VI  und  VII  (die  Hauptmomente  der  sicLL  Expedit.); 

W.  S  0  p  h.  Ant. ;  —  Plat.  Apol.,  Grit. 

4* 
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2  Sfc.  Hom.  II.  8.  Xm— XVH;  W.  XVm— XXIL;  priv.  XXIH.  XXIV. 

AÜe  14  Tage  ein  Ext  ans  dem  Deutschen;  alle  3  Wochen  ein  Eirt.  ans  dem  Griech.  —  Direktor. 
FnunSslseh,  2  St.  Qram.  Eepetitionen  nach  Plötz.  Lekt.  S.  Quisot,  hist.  de  Charles  I.  — 
Corneille,  le  Cid.  W.  Yillemain,  Cromwell.  —  Racine.  Ph^dre.  3wöchentL  Ext.  —  OL.  Wohlthat. 
(Fac.)  Hebräisch,  2  St.  Repetition  der  Formenlehre,  gelegentlich  wichtigere  Punkte  der  Syntax. 
—  liekt. :  8.  Auswahl  aus  ü.  Sam. ;  W.  Psalmen.  —  GL.  Bambeau. 

Ctoseblchte  und  Geographie,  3  St.  Geschichte  der  neuem  Zeit  von  1555;  im  8.  bis  zum  span. 
Brbfolgekrieg:  im  W.  bis  1815.  Übersicht  über  die  neueste  deutsche  Gesch.,  bes.  1864,  1866, 
1870/71  nach  Herbst.  Bepetition  der  alten  and  mittlem  Gesch.  nach  Cauers  Tabellen.  —  Geo- 
graphische Kepetitioneu.  —  OL.  Wohlthat. 

■fttheniatik,  4  St.  Im  8.:  Algebra  nach  Kambly  L,  90—99.  Mathera.  Übungen  und  Rep. 
Im  W. :  Stereometrie  nach  Kambly  IV.  * 

Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.     OL.  Scholz. 
▲nligabeii  för  die  Abiturienten: 

Mich,  1884.  1.  Es  soll  ein  Dreieck  konstruiert  werden,  von  welchem  die  Summe  zweier  Seiten,  das  Ver- 
hältnis einer  von  ihnen  zu  der  auf  die  dritte  Seite  gefällten  Höhe  und  die  dritte  Seite  gegeben  ist. 
0+6,  6:Ä"  =  n:j9,  c.  ~  2.  Jemand  bietet  sein  Haus,  welches  34250  Mark  wert  ist,  für  eine  jährliche 
Beute  von  1950  Mark  an.  Wie  lange  kann  man  dieselbe  bezahlen,  wenn  man  4V5  %  Zinseszinsen  rechnet? 
—  3.  Von  einem  Dreiecke  ist  gegeben  a~b-\-c  =  d,  hc=p*  und  «;  die  einzelnen  Stücke  des  Dreiecks 
zu  berechnen.  d^2514,  p^=^  536875,  a  =  164^14'  16 Ji".  —  4.  Aus  einem  Cylinder,  dessen  Höhe  gleich  h 
ist  und  dessen  Grundfläche  einen  Radius  gleich  r  hat,  ist  ein  abgestumpfter  Kegel  herausgenommen,  der 
mit  dem  Cylinder  die  Höhe  und  die  Grundfläche  gemeinsam  hat  und  die  Hälfte  des  ganzen  Cyünders  be- 
trägt.    Es  soll  der  Radius  der  oberen  Endfläche  desselben  berechnet  werden.     r  =  2,73204. 

Ost  1886.  1.  Ein  Rechteck  zu  konstruieren,  in  welchem  Seiten  und  Diagonale  eine  geometrische  Progression 
bilden,  wenn  eine  Seite  gleich  a  gegeben  ist.  —  2.  Eine  dreizifl"rige  Zahl  beträgt  198  Einheiten  mehr,  als 
wenn  sie  in  der  um;?ekehrten  Reihenfolge  der  Zifl'ern  gelesen  wird.  Der  Unterschied  zwischen  der  Summe 
der  beiden  äussern  Zifl'ern  weniger  der  mittleren  Ziff"er  beträgt  10.  Das  Quadrat  der  mittleren  Zifi"er  ist 
um  31  Einheiten  kleiner  als  das  Produkt  der  äussern  Zifiem.  Wie  heisst  die  Zahl?  —  3.  Ein  Trapez  zu 
berechnen,  wenn  gegeben  sind  d  als  der  Unterschied  der  beiden  Parallelseiten,  o  und  ß  als  die  beiden  an 
der  grösseren  Parallelseite  anliegenden  Winkel  und  h  als  die  Höbe  des  Ergänzungsdreiecks.  Zahlenbeispiel: 
d  =  9,418.  h  =  7,573.  a  =  55"^  16' 20"  ,  ß  =  23^  14'  10".  —  4.  Die  Axe  eines  Cy linders  bilde  mit  der  Grund- 
fläche den  Neigungswinkel  a,  seine  Höhe  sei  gleich  der  Peripherie  seiner  Grundfläche  und  sein  Volumen 
gleich  dem  eines  Kegels,  dessen  Höhe  gleich  der  Axe  des  Cylinders  und  dessen  Radius  gleich  B  ist.  Wie 
lang  ist  die  Axe?    a  =  68^  34' 36".    M  =  8.  « 

Physik,  2  St.     Im  8.:  Akustik;  im  W.:  Math.  Geographie  nach  Koppe.     OL.  Scholz. 

Obersehlinda.     (Kursus  einjährig). 
Ordinarius  Herr  Prorektor  Professor  Dr.  Haaoke. 

Bellgion,    2  St     Im  8.:    Kirchengeschichte   bis   zur  Reform.     Im  W.:    seit  der  Ref.;    Repet.  bes. 

der  Apostelgesch.  nach  Hollenberg.     Kirchenlieder.  —  Direktor. 

BentSChy    2  St.     Betrachtung   der   dramatischen    Poesie   im   8.    an  Schillers  Jungfrau  von  Orleans, 

im  W.  an  Schillers  Teil.     Erklärung   im  S.  von  Schillers  Glocke,    im  W.  Herkulanum  und  Pompeji, 

Bürgers  Lenore.     Privatlektüre  im  8.  von  Herders  Cid,  im  W.  Schülers  Maria  Stuart. 

Freie  Vorträge.     Disponierübungen.     10  Aufsätze.  —  GL.  Backs. 

Themata  der  deutschen  Aufsätze  fOr  IIa.  1884/86: 

1.  Die  Zerstörung  Trojas.    (Nach  Verg.  An.  II).    —   9.   Entwickelung  des  Inhalts  der  zweiten  Scene  im 

Prolog  von  Schillers  Jungfrau  von  Orleans.  —  3.  Welche  Gründe  veranlassten  den  Abfall  der  Niederlande? 

(Klaasenaufsatz)   —  4.  Entwickelung  des  Inhalts  der  Scenen  1—7  im  ersten  Akte  der  Jungfrau  von  Orleani. 

~  6.  Wi«  sihnt  Johanna  in  Schillers  Jungfrau  von  Orleans  ihre  Schuld?  (Klassenaufsatz).  —   6.  Wie 


werden  die  Schicksale  des  Telemach  in  den  drei  ersten  Büchern  der  Odyssee  durch  Athene  geleitet?  — 
7.  Die  Schweiz  und  ihre  Bewohner.  (Nach  dem  ersten  Akte  von  Schillers  Teil).  —  8.  Die  Stellung  der 
Freien  zu  den  Unfreien.  (Nach  Schillers  Teil).  —  9.  Warum  nimmt  in  Schillers  Drama  die  Unterredung 
zwischen  den  beiden  Königinnen  nicht  den  erwarteten  Ausgang?  —  10.  Die  Schuld  der  Heldin  in  Schillers 
Maria  Stuart.    (Klassenaufsatz). 

Xateinisch,  8  St.    Gram.  2  St.  Repet.  schwierigerer  Partien  der  Syntax.  EU.-Seyff.   §.   331 — 350. 

Stilistische  Übungen  im  Anschl.   an  Seyfferts  Übungsbuch  für  II. 

Pros.  Lekt.  4  St.    Im  S.:    Cic.  pr.  Rose.  Am.;  —  Liv.  XXI  (Ausw.};!    wöchentl.    extemp.   Über- 

im  W.:  Cic.  Cat.  maj.;   —  Liv.  XXII  (Ausw.).  /  setzen. 

Poet.  Lekt.    2  St.    Im  8.:  Aen.  IV;  im  W. :  Aen.  VI. 

Wöchentl.  schriftl.  Arb.,   darunter  alle  Vierteljahre  ein  Aufsatz.  —  Prof.  Dr.  Haacke. 

Lateinische  Aufsätze  für  Ha.  1884/85: 

I .  Folycratis  et  Amasis  amicitia.  —  2.  Damonis  et  Phintiae  amicitia.  —  3.  Quae  sunt  in  senectute  vitia.  — 
4.  Comparantur  quae  Ulixes  Minervae,  Eumaeo,  Antinoo,  Penelopae  de  vita  sua  narrat. 

Griechisch.    7    St.     Gram.     2    St.     Modi    in    Ergänzungssätzen;    hypoth.    Sätze.     Inf.    Part,    und 

Neg.  Repetitionen.     Mündliches  übersetzen    aus    Halm  II,    2. 

Pros.  Lekt.  3  St.  Im  8.:  Lys.  in  Erat.,  vtvsq  tov  döwärov.    Im  W.:  Her.  VII;  dazu  Xen.  Mem.  Ausw. 

Alle  14  Tage  eine  schriftl.  Arb.,  meist  Ext.  —  GL.  Rambeau. 

Poet.  Lekt.      2  St.     Hom.  Od.,  im  8.:  XIH— XVH;   im  W. :  XVHI— XXH;  das  übr.  priv.   -- 

Prof.  Dr.  Haacke. 

Französisch,  2  St.     Plötz,  Schulgr.    Im  8.:  Lekt.  58-69;  im  W. :   70—79.    Repet. 

Alle  14  Tage  ein  Ext.  —  Lekt.:   Barante,   histoire  de  Jeanne  d'Arc.  —  OL.  Wohlthat. 

Hebräisch,    2  St.     8.:    Verb,  contr.  und  quiesc.    (Ges.   66—78).     W.:    Nomen   (Ges.  87—96)   mit 

Berücksicht.  von  §.  84—86;    Num.  (97.   98);  Part.   (99 — 105).     Übersetzung  leichterer  Abschnitte. 

—  GL.  Rambeau. 

Geschichte  und  Geographie,    3  St.     Rom.  Geschichte    im  8.    bis    zum    2.    punisch.    Kriege    incl. ; 

im   W.    bis    30    v.    Chr.    u.    das    Wesentlichste    der    Kaiserherrschaft    nach   Herbst.     Repetition    der 

griechischen,    deutschen,    brandenburg-preuss.  Geschichte    mit  Benutzung    der  Tabellen  von  Cauer.  — 

Geographische  Repetitionen  nach  Daniel.    —  OL.  Wohlthat. 

Mathematik,  4  St.     Im  8.:  Algebra  nach  Kambly  I,   57—67.,   76—89.; 

im  W. :  Trigonometrie  nach  Kambly  III.  —  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.   —  OL.  Scholz. 

Physik,  2  St.     Im  8.:  Wärmelehre;  im  W.:  Elektrizität,  nach  Koppe.   —  OL.  Scholz. 

Untersekunda.     (Kursus  einjährig). 

Ordinarius  Herr  Oberlehrer  Wohlthat. 

Beligiou,    2  St.     Im  8.:    Geschichte  des  alten  Bundes;    im  W.:  Geschichte  des  neuen  Bundes  nach 

Hollenberg.     Repetition  der  Kirchenlieder.  —  GL.  Rambeau. 

Deutsch,    2  St.     Betrachtung  der  epischen  Poesie    (im  S.   am  Nibelungenliede,    im  W.  an  Hermann 

und  Dorothea).     Daneben  Besprechung   im  8.  der  Kraniche  des  Ibykus,    des  Siegesfestes,  der  Klage 

der  Ceres    und    des  eleusischen  Festes;    im  W.  des  Tauchers,    der  Kassandra,    des  Ganges  nach  dem 

Eisenhammer.     Privat-Lektüre :    Götz    von  Berlichingen    und  Kudrun.     Disponierübungen    (Erzählung 

und  Chrie).     Freie  Vorträge.      10  Aufsätze.  —  OL.  Dr.  Dütschke. 

Lateinisch,    8  St.     Gram.    2  St.     Repetition    der  Casus-    und  Moduslehre.     Übereinstimmung    des 

Subj.  und  Präd.,  Attrib.  Appos.  Fragesätze,  hypoth.  Sätze.  Orat.  obl.  Stilistische  Übungen  nach  Haacke. 

Pros.  Lekt.    4  St.   Im  8.;  Cic.  Cat.  I  und  11;   —  Liv.  I  (Ausw.); 

im  W.:  Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.;  —  Liv.  IE  und  V  (Auswahl). 
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Poet  Leki   2  St   Im  R:  Virg.  Aen.  I;  im  W.:  A«il  II;  —  Ovid  Fast,  nach  Sieb.  Tiroc. 

Wöchentlich  eine  schriftliche  Arbeit;  meist  Extemp.  —  OL.  Wohlthat. 

QftiethiMhy    7  St     Gram.   2  St.     Im  S. :   Casnslehre.     Das  Wichtigste   vom  Art.  und  Fron.;    im 

W. :    Oen.,  Mod.,   Temp.   des  Verb,   (das  Wesentlichste).     Bepet   aus   dem  Gebiet   der  Formenlehre, 

bes.  verb.  anom. 

Pros.  Lekt  3  St.     Im  S.:  Xen.  HelL  HI,  Auswahl  aus  IV  und  V. 

Im  W. :  Her.  V  und  VI  (Auswahl);  dazu  Hell.  VI  und  VII,  Auswahl  ex  temp. 

Poet  Lekt    2  St    Hom.  Od.    Im  S.:  I  und  U.    Im  W.:  in— VL 

14tagige  schriftL  Arb.,  meist  Ext.  —  OL.  Dr.  Dütschke. 

FruiZOSisell,    2  St.     Plötz,    Schulgr.     Im   S.   Lekt  39—49;   im  W.  50—57.     Eep.   bes.   der   un- 

regelm.  Verb.     Lekt:  Kichaud,  troisidme  croisade.     Alle  14  Tage  Extemp.  —  OL.  Wohlthat. 

(Hebräisch,    2  St).     Im  8.:    Lautlehre   nach  Gesenius  Gr.  §.  5—29;    Pronomen  32—34.     Starkes 

Verbum  38 — 54;    Pronominal-Suffixe  57 — 61;    im  W. :  Verb,  mit  Gutturalen  62 — 65.     Nomen  80, 

87 — 89;    Artikel  35,   Pronomen  relativ,  und  interrog.  36 — 37;    Präpositionen  101 — 103.     Vokabel- 

lemen.     Schreib-  und  Leseübungen.     Anfang  mit  Übersetzungs-Übungen.  —  GL.  Rambeau. 

OescMcllte   und  Oeograpllie,    3  St.     Gesch.  Griechenlands,    im  S.:    bis    zum   pelop.  Kr.,    im  W.: 

bis  zum  Tode  Alex.  d.  Gr.  nach  Herbst.     £.epetition  der  deutschen  und  preuss.  Gesch.  nach  Cauers 

Tabellen.     Geographische  ßepetitionen  nach  Daniel.   —  GL.  Eckerlin. 

Mftthematik,  4  St     Im  S.:  Algebra  nach  Kambly  I,  50—56,  68—75. 

Im  W. :   Geometrie  nach  Kambly  II,   128 — 168.     Geometrische  Konstruktionen. 

Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  OL.  Scholz. 

Fhjrsiky  2  St.     Im  S.:    Allgemeine  und  mechanische  Eigenschaften  der  Körper. 

Im  W. :   Chemische  Erscheinungen.     Magnetismus.     Nach  Koppe.  —  OL.  Scholz. 


Obertertia.     (Kursus  einjährig). 
Ordinarius  Herr  Oberlehrer  Dr.  Dütschke. 

Beligion,  2  St.  Im  S.:  Apostelgeschichte;  Besprechung  des  3.  Hauptstückes ;  Sprüche;  Lied: 
Eins  ist  not.  Im  W. :  Lektüre  ausgewählter  Stücke  aus  I.  und  II.  Kön.  und  den  Propheten.  Be- 
sprechung des  4.  und  5.  Hauptstückes;  Sprüche;  Lied:  0  Haupt  voll  Blut  —  Direktor. 
Beutseby  2  St.  Die  Periode  und  ihre  Arten;  die  allgemeinsten  Tropen  und  Figuren;  Leseübungen 
in  Hopf  und  Paulsiek  II,  I.  (mit  besonderer  Berücksichtigung  des  geschichtl.  und  geograph.  Pensums.) 
Disponierübungen.  Zu  lernen  im  8.:  der  Sänger,  der  Handschuh,  der  gerettete  Jüngling,  Erlkönig; 
im  W. :  das  Glück  von  Edenhall,  das  Schloss  am  Meer,  deutscher  Trost,  Frühlingsgruss  von  Schenken- 
dorf.) —  GL.  Eckerlin. 

Im  S.  5,  im  W.  7  Aufsätze,  (Übersetzungen,  Erzählungen,  Beschreibungen,  Inhaltsangaben,  Auszüge.) 
üftteilly  9  St.     Gram.   3  St.     S. :  Eepetition  des  Pens,  der  Illb.  temp.,  cons.  temp.,  mod, 
W. :  orat  obl.,  Imper.,  Part.,  Gerund.,  Supiin.  (nach  dem  Normalexemplar.)    Übersetzen  aus  dem  Deut- 
schen ins  Lat.  nach  Ostermann. 

Pros.  Lekt  4  St  Caes.  b.  g.  im  S.  IV  und  V;  im  W.  VI  und  VH. 

Poet  Lekt  2  St  Ov.  Met  im  8.  HI,  337—340.  513—733.  IV,  55—166.  VI,  146—312; 
im  W.:  VI,  313—400.  VH,  1—124.  130—353. 
Wöchentl.  eine  schriftL  Arb.,  meist  Ext.  —  OL.  Dr.  Dütschke. 

Chieeblschy  7  St  Gram,  im  8.  4  St.  Verba  auf  ftt,  verb.  anom.  (die  wichtigsten),  Bep.  des 
Bens,  der  Ulb.  Im  W,:  3  St.  Verb.  anom.  Das  Wichtigste  von  den  Präpositionen.  Übersetzen 
aus  d«m  DemtMlien  ins  Griech.  nach  Wesener. 
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Lekt.  im  S.:    3  St.     Xen.  An.  IV,  4  bis  Ende;  im  W. :  4  St.     Xen.  An.  V. 
Wöchentl.  eine  schriftl.  Arbeit,  meist  Ext.  —  GL.  Backs. 

FranzOSisehy  2  St     Plötz,  Schulgr.,  im  8.  Lekt.  1—23  rep.,  24—38;  im  W.  29—35. 
Lektüre:    Michaud,    Histoire  de  la  premi^re  croisade.   —    Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.   — 
GL.  Backs. 

Geschichte,  2  St  Im  S. :  Brandenburg-preussische  Geschichte  nach  Schmidt.  Geschichte  der 
Reformation  und  des  30jährigen  Bj-ieges.  Bepetition  der  deutschen  Geschichte  nach  Gauers  Tabellen ; 
im  AV.:  Forts,  bis  1815.     -   GL.  Eckerlin. 

Geographie,  1  St.  Preussischer  Staat  in  phys.  und  polit.  Beziehung,  sowie  nach  seiner  histori- 
schen Entstehung.  Repetition  von  Deutschland  und  den  ausser-europäischeu  Erdteilen  nach  Daniel.  — 
GL.  Eckerlin. 

Mathematik,    3  St.     Im  S. :    Algebra  nach  Kambly  I,   25 — 49.     Gleichungen  I.  Gh*.  mit  einer  Un- 
bekannten.    Im  W. :  Geometrie  nach  Kambly  II,  42  — 127.     Einfache  geometrische  Konstruktionen. 
Alle   14  Tage  eine   schriftliche  Arbeit    (auch  mit  Aufgaben  aus  dem  praktischen  Rechnen).    —    OL. 
Scholz. 

Natorkande,  2  St.  Im  S.  Mineralogie:  die  einfachsten  Krystallformen ;  einzelne  bes.  wichtige  Mineralien. 
Im  W.  Anthropologie:  Bau  des  menschlichen  Körpers.  —    GL.  Ähren s. 


Untertertia.     (Kursus  einjährig). 

Ordinarius   Herr    GL.    Rambeau. 

Religion,    2    St.      Im    S. :    Ev.    Lucä;    Erklärung   des    1.  Artikels    und    1.    Hauptstücks;    Sprüche; 

Lied:   0  heil'ger  Geist. 
Im  W. :  Erklärung  des  2.  und  3.  Artikels ;   Sprüche ;  Lied :  Mit  Ernst  ihr  Menschenkinder.    Kirchen- 
jahr.    Lektüre  aus   1.  und  2.  Sam.,  Psalmen,  Büob.  —  GL.  Rambeau. 

Deutsch,  2  St.  Zusammengesetzter  Satz  nach  Hopf  und  Paulsiek.  Leseübungen  in  Hopf  und 
Paulsiek  II.  1.  (mit  besonderer  Berücksichtigung  des  geogr.  und  geschichtl.  Pensums.)  Zu  erklären 
und  zu  lernen  im  8.:  Ring  des  Polykrates,  Bürgschaft,  Lützows  wilde  Jagd;  im  W. :  Graf  von  Habs- 
burg, Schenk  von  Limburg).  Zu  lesen  und  zu  erklären:  Der  Kampf  mit  dem  Drachen,  der  Alpenjäger, 
der  blinde  König,  Graf  Eberhard.     Disponierübungen. 

Alle  3  Wochen  ein  Aufsatz  (Übersetzungen,  Erzählungen,  Beschreibungen).   —   GL.  Rambeau. 
Latein,  9  St     Gram.  4  St.  Repetition  und  Erweiterung  der  Kasuslehre;  Konjunkt.  nach  Konj.;  Acc. 
c.    Inf.;    das    Nötigste    von    der    cons.    temp.    (nach    dem   Normalexempl.)     Übersetzungen    nach    dem 
Übungsbuch  von  Ostermann.    —    Wöchentlich  eine  schriftl.   Arb.,   meist  Extemp. 

Lekt  Pros.  3  St    Caes.  bell.  gall.  im  8.:  Buch  I;  im  AV. :  Buch  II.  und  III.   —  GL.  Rambeau. 
Lekt  poet  2  St    Ovid  Met  im  8.  I,  80-150.  II,  1—332.;  im  W.  III,  1-130.  V,  341—571. 
XI,  85 — 193.     Memorierübungen.  —  Prof.  Dr.  Haacke. 
Griechisch,    7  St.     Im  8.:    Formenlehre  des  Nom.,  Adj.,  Pron.     Mündl.  Übersetzungsübungen  aus 

dem  Griech.  und  ins  Griech.  nach  Wesener. 
Im  W. :  das  Verbum  auf  w,  incl.  das  verb.  liquid.     Wöchentlich  ein  Extemp.  —  GL.  Eckerlin. 
Französisch,  2  St    Repet  des  früheren  Pens.,  bes.  der  Pron.    Im  8.:   Plötz,  Schulgr.  Lekt.  1 — 14; 
im  W. :  Lekt.  15-23;    im  W. :  Lekt  Rollin.  Alex,  le  grand,  c.  1  —  3.  —    14tägig  schriftl.  Arbeit 

—  GL.  Eckerlin. 

G^chiehte,  2  St  Im  8.:  Deutsche  Gesch.  bis  zu  den  SaUem  incl.  nach  Eckertz  Leitfaden. 
Im  W.:  Deutsche  Gesch.  bis  zur  Reform.     Repet.  der  griech.  und  röm.  Gesch.  nach  Cauers  Tabellen. 

—  GL.  Eckerlin. 
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OsOgripltie^  1  St.     BeatscUand  in  phys.  und  polit.  Hinsicht  nach  Daniel.  —  GL.  Eckeriin. 
Mftthematiki    3  St.     Im    S.:    Algebra    nach  Kambly  I,    1 — 24;    im  W. :    Geometrie    nach  Elambly 
n,  44—81.     Repetition   von  §.  1 — 43.    —   Alle  14  Tage   eine   schriftliche  Arbeit   (mit  besonderer 
Böcksichtnahme  anf  praktisches  Bechnen  und  Bezimalbrüche.)  —  GL.  Ähren s. 
Katarkande,  2  St.     Im  S. :    Botanik:    Übersicht  der  wichtigsten  natürlichen  Familien; 
im  W.:  Zoologie:  Übersicht  der  wichtigsten  Ordnungen.  —  GEL.  Pieper. 


Quarta.     (Kursus  einjährig). 

Ordinarius  Herr  GL.  Backs. 

« 
BaliglOIl,  2  St.     Im  S.:  Ev.  Matthäi  (mit  Ausschluss  der  Beden);  4.  Hauptstück;  Sprüche;  Lieder 
(Wach*  auf  mein  Herz;  Ach  wundergrosser  Siegesheld). 

Im  W. :  Lektüre  im  alten  Testament  (aus  5  Büchern  Mosis,  Jos.,  Bichter,  Buth).  —  5.  Hauptstück; 
Sprüche;  Lieder  (Aus  tiefer  Not;  Lobe  den  Herrn).  —  GL.  Bambeau. 

Beutseh,  2  St.  Satzlehre  nach  Hopf  und  Paulsiek.  Übungen  im  Bilden  und  Umbilden  des  zu- 
flammengesetzten  Satzes.  Interpuuktionslehre  abgeschlossen.  Leseübungen  in  Hopf  und  Paulsiek  I,  3 
(mit  besonderer  Berücksichtigung  des  geogr.  und  geschichtl.  Pensums).  Zu  lernen  im  S. :  das  Ge- 
witter, Andreas  Hofer,  die  Auswanderer;  im  W. :  der  brave  Mann,  der  Trompeter,  Kaiser  Budolfs 
Bitt  zum  Grabe,  das  Grab  im  Busento.  Alle  14  Tage  ein  Aufsatz  (Wiedererzählungen,  freie  Er- 
lihlnngen,  Beschreibungen)  oder  ein  Biktat.  —   GL.  Backs. 

Iiateill,  9  St.     Im  S.:  5  St.  Gram.:  Bepet.  des  Pens,  der  VI.  und  V.  Kasuslehre:  Acc.  und  Bat. 
(nach  dem  Kormalexemplar).     Übersetzungsübungen  aus  dem  Übungsbuch  (Ostermann). 
4  St.  Lekt.  Com.  Nep.  Milt.,  Them.,  Arist. 

Im  W. :  5  St.  Gram.:  Bepetitionen ;  Kasuslehre:  Gen.  und  Abi.  Bas  Wichtigste  von  den  Kon- 
junktionen, Inf.  und  Part,  (nach  dem  Normalexemplar).  4  St.  Lekt.  Com.  Nep.  Alcib.,  Epam., 
Pelop.,  Hannibal. 

Wöchentlich  ein  Extemp.,  seltener  ein  Exercitium.  —  GL.  Backs. 
FranzOSisell,  5  St.     Plötz,  El.-Gram.     Im  S.  Bepet.  des  Quinta-Pens.;  Lekt.  73—80; 
im  W.:   Lekt.  81—112.  —  Alle  8  Tage  eine  schriftl.  Arbeit,  meist  Ext.  —  GL.  Brinckmeier. 

Ctosellichte,  2  St.    Im  S. :   Griech.;  im  W.  röm.  Gesch.  nach  Jäger.    Bepet.  nach  Cauers  Tabellen. 

—  GL.  Eckeriin. 

OeO^raplliey  2  St.  Im  S. :  Amerika  und  Australien  nach  Baniels  Leitfaden,  §.  61 — 70.  Bepet. 
von  Europa  mit  Ausschluss  Mitteleuropas  nach  Baniel  §.  71 — 84.  Im  W.:  Asien  und  Afrika  nach 
Daniel  §.   36—60.    Bepet.  von  Mitteleuropa  §.  86—93 ;   politisch  p.  34—39  (Allgemeine  Übersicht). 

—  GL.  Eckeriin. 

Mathem.,   4   St.      Im    S.:    Bechnen    2   St.     Bepet.   der  Bruchrechnung   und  der  Bezimalbrüche. 

Geom.  2  St.  nach  Kambly  §.   1—32. 
Im  W. :    Bechnen  2  St.     Anwendung  des  Bechnens    mit   bestimmten  Zahlen   auf  die  gewöhnlichen 
Yerhältnisse  des  prakt.  Lebens.     (Gesellschafts-  und  Zinsrechnung.) 

Geom.  2  St  nach  Kambly  §.  33—50.     14tägig  eine  schriftliche  Arbeit.  —  GL.  Ähren s. 
Natlirgesell.y  2  St.    Im  S. :  Botanik.    Vergleichung  mehrerer  Arten  und  Gattungen  aus  den  wichtig- 
sten natürlichen  Familien.    Im  W.:  Zoologie.    Desgl.  aus  den  wichtigsten  Ordnungen.  —  GL.  Ahrens. 
Zeielmeily    2    St.      Flachomamente   nach  Yorzeichnung   an    der  Wandtafel ;    später   Körperzeichneu. 
Zeichnen  nach  einfachen  Gypsoraamenten  mit  xwei  Sjreiden.  —  ZL.  Brennecke. 
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Quinta.     (Kursus  einjährig). 

Ordinarius  Herr  GL.Ahrens. 

BeligiOIly    2    St.      Im    S. :    Biblische  Geschichte    des    neuen  Testaments    (nach    Kurtz    bis    zur    Auf« 

erweckung  des  Lazarus).     Memorieren  der  biblischen  Bücher;  Sprüche;   Kirchenlieder  (Allein  Gott  in 

der  Höh' ;  Mir  nach,  spricht  Christus  ;   Wer  nur  den  lieben  Gott). 

Im  W.:    Biblische  Geschichte  des  neuen  Testaments  bis  §.  174;    das  2,  Hauptstück  ganz;    Sprüche; 

Lieder  (Jesus  meine  Zuversicht ;   Wie  soll  ich  dich  empfangen;   Befiehl  du  deine  Wege).  —  Birektor. 

Deiltscll,  2  St.     Grammatik  (Pronomina.     Ber  zusammengesetzte  Satz;  Interpunktionslehre).     Lesen 

und  Erklären   von  Stücken    aus  Hopf  und  Paulsiek  I,    2.     Zu    lernen   im  S. :    Friedrich  Barbarossa, 

Glockenguss  zu  Breslau,  Sommerabend  von  Hebel;   im  W.:   der  reichste  Fürst,  die  Bache  von  ühlandi 

das  Lied  von  Blücher,  Beiters  Morgenlied  von  Hauff,   des  fremden  Kindes  heil'ger  Christ  von  Bückert. 

Wöchentlich  eine  schriftliche  Arbeit  (13  Aufsätze,   sonst  Biktate).  —  GL.  Ahrens. 

Lateinisch,    9    St.     Im    S. :    Bepetitioii    und    Erweiterung    der    Formenlehre.      Bekl.,    Adj.,    Num., 

Pron.,   Präpositionen;    das  Wichtigste  von  den  Konjunktionen    (ut,  ne,   cum).     Verba  der  ersten  und 

zweiten  Konj.    mit    unregelmässigen  Stammzeiten    (nach   dem  Normalexemplar).     Übersetzungen   nach 

dem  Übungsbuche  von  Ostermann. 

Im  W. :    Bepetitionen.     Verba    der    dritten    und   vierten  Konjug.    mit    unregelmässigen  Stammzeiten; 

Verb,  anom.;  Anfange  der  Lehre  vom  Acc.   c.  Inf.  und  Abi.  abs.  (nach  dem  Normalexemplar);  sonst 

wie  im  S.  —  Wöchentlich  Ext.,   seltener  Exercit.   —  GL.  Ahrens. 

Französisch,    4   St.     Plötz,    Element.-Grammatik,    im    S.    Lekt.   1 — 30;    im  W.    Lekt.    31 — 72.   — 

Alle  8  Tage  ein  Exercitium  oder  Extemporale.   —  GL.  Brinckmeier. 

Geographie,  2  St.     Im  8. :  Bie  Länder  Europas  in  physischer  und  politischer  Beziehung. 

Im  W. :  Beutschland  in  phys.  und  polit.  Beziehung.  —   GL.  Ahrens. 
Geschichte,   1   St.     Im  S. :   Solon,  Kyros,  Alexander  d.   Gr.,  Bomulus,   Hannibal,  Cäsar. 

Im  W.:   Siegfried,  Gudrun,  Attila,  Karl  d.  Gr.,  Otto  d.  Gr.,  Friedrich  Barbarossa, 
Kolumbus,  Luther,  Friedrich  II.,  Napoleon,  AVilhelm  I.  —   Birektor. 
Rechnen,   3  St.     Im  S. :  Bruchrechnung  wiederholt ;  einfache  Eegeldetri. 

Im  W.:  Bezimalbrüche  nach  Fölsing.  —  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  GEL.  Pieper, 
Geom.  Zeichnen,    1  St.     Zeichnen    von    Figuren    mit   Lineal   und  Zirkel    behufs  Vorbereitung    auf 

den  geometr.  Unterricht.   —  GEL.  Pieper. 
Naturlcnnde,    2  St.      Im  S. :    Botanik;    im  W. :  Zoologie    (Erweiterung   des  Pensums   von  VI).  — 

GEL.  Pieper. 
Zeichnen,  2  St.    Einfache  Flachomamente    nach    Schmidts  Vorlagewerk    (Vorzeichnen  an  der  Wand- 
tafel a  tempo).    Linien,  Winkel,  Breiecke,  Vierecke,  Vielecke,  Kreise.    ZL.  Brennecke. 
Schreiben,  2  St.  —  VSchL.  Beiher. 
Gesang,  2  St.  —  Ges.L.  Einbeck. 

Sexta.     (Kursus  einjährig). 

Ordinarius  Herr  GL.  Brinckmeier. 

Beligion,  3  l^t.  Im  S. :  Biblische  Geschichte  des  alten  Testaments  nach  Kurtz  (von  der 
Schöpfung  bis  zu  Moses'  letzten  Tagen  §.  48).  Bepetition  des  1.  Hauptstücks;  Spräche; 
Lieder   (Nun  danket  alle  Gott;  Ach  bleib  mit  deiner  Gfnade;  In  allen  meinen  Thaten). 
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Im  W. :  Biblische  Geschichte  des  alten  Testaments  bis  xa  den  MakkabSern  (§.  97.);  das  3. 
Hanptstfick;  Sprüche;  Lieder  (Ein'  feste  Burg;  Lobt  Qott,  ihr  Christen;  Was  Qott  thnt). — 
YSchL.  Beiher. 

Bentschy  3  St.  Grammatik  (die  Bedeteile,  Kasus,  Gebrauch  der  Präpositionen,  der  einfache  Satz^ 
Interpunktion).  Leseübungen  aus  Hopf  und  Faulsiek  L  1.  Übungen  im  Nacherzählen.  Zu  lernen 
im  S. :  die  wandelnde  Glocke,  Blauveilchen,  der  gute  Kamerad,  Siegfrieds  Schwert;  im  W.: 
Schwäbische  Kunde,  der  kleine  Hydriot,  des  Knaben  Berglied,  der  Schütz,  Gebet  eines  kleinen 
Knaben.  —  Wöchentlich  ein  Diktat  zur  Befestigung  des  gram.  Pensums,  seltener  eine  Nacherzählung. 
—  GL.  Brinckmeier. 

IiAteilllsell,  9  St.  Im  S. :  Deklination  der  Substantiva  und  Adjectiva,  Komparation.  Sum  und 
Gomposita.  I.  Konjugation  —  nur  das  Begelm.  nach  dem  Normalezemplar.  Memorieren  von  Vo- 
kabeln.    Übersetzungsübungen  nach  dem  Übungsbuch  von  Ostermann.  —  * 

Ln  W. :  Knm.  ord.  und  card.;  Pronomina  exkl.  indefin.  11.  III.  IV.  Konjugation,  Deponentia  — 
nur  das  Begelm.  nach  dem  Normalexempl.  Wöchentlich  ein  Exercitium  oder  Extemporale.  —  GL. 
Brinckmeier. 

OeOgraplde^   2  St.     Im  S. :   Die  notwendigsten  Vorbegriffe  aus  der  physischen  und  mathematischen 
Geographie.     Übersicht  über  Europa  (Grenzen,  Länder,  Gebirge,  Flüsse,  Inseln,   angrenzende  Meere.) 
Im  W. :   Übersicht  über  Asien,  Afrika,  Amerika,  Australien.     Deutschland  im  Umrisse  (zugleich  als 
Bepetition  des  Pensums  der  I.  Vorklasse).   —  GL.  Brinckmeier. 
BeBttUdthtßf  l  St.     Im  S.:  Herkules,  Argonauten,  Theseus,  Menelaus,  Hektor,  Achill. 

ImW. :  Odysseus,  Orest,  Oedipus,  Antigene.  —  GL.  Brinckmeier. 
IBLtthueUf   4  St.     Im  S.:    Die  4  Spezies   mit   unbenannten   und  benannten  Zahlen.     Begeldetri   mit 

ganzen  Zahlen  und  Zeitrechnung,  nach  Fölsing. 
Jm  W. :    Bechn.  mit  gemeinen  Brüchen.  —    Alle  14  Tage  eine  schriftl.  Arbeit.  —  GEL  Pieper. 
KfttnrgOSClliclltey  2  St.    Im  S.  .*  Beschreibung  von  Pflanzen  (Bepräsentanten  der  wichtigsten  natür- 
lichen Familien). 
Im  W. :  Beschreibung  von  Tieren  (Repräsentanten  der  wichtigsten  Ordnungen 
der  Wirbel-  und  Gliedertiere).  —  GEL.  Pieper. 
^itluieüf  2  St.    Element.  Übungen  mit  geradl.  Figuren  nach  dem  Lehrgange  von  Hertzer,  Jonas,^ 

Wendler.  —  ZL.  Brennecke. 
Selreibe%  2  St.  —  VSchL.  Beiher. 
CteflUlgy  2  St  —  Ges.L.  Einbeck. 


Von  der  Teilnahme  am  Beligionsunterricht  war  kein  Schüler  dispensiert. 


Mitteilungen  Ober  den  technischen  Unterricht. 

IW  Tnm-Üntorrtelit  wird  von  dem  Tum-Lehrer  der  Anstalt,  Herrn  Brennecke,  im  S.  zweimal 
wöchentlich  von  4 — 7  Uhr  in  drei  getrennten  Abteilungen  erteilt;  im  Winter  1884/5  wurde  wie  im 
Winter  1883/4  auch  ein  Tum-TJnterricht  für  die  Vorturner  (40  Schüler  aus  I,  11,  Illa)  in  wöchent- 
lich 2  Standen  eingerichtet.  Auch  wurde  ein  Anfang  mit  Tumspielen  teils  auf  dem  Exercierplatze, 
t«Ü8  auf  einem  grossen  Blachfelde  vor  der  Stadt  für  die  Schüler  vci  VI  bia  IH  gemacht,  zu  welchem 
Zhreoke  eine  Anzahl  Bälle  angeschafft  sind.  —  Dispensiert  vom  Tum-XTnterricht  waren  8  Schüler. 
Die  Übungen  des  OeSMIgellony  welcher  sich  aus  Schülern  der  Prima,  Sekunda,  Tertia  und  Quarta, 
finden  unter  Leitung  des  Gesanglehrers  Herrn  Einbeck  zweimal  wöchentlich  statt. 
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Öffentlicher  Zeiclieil-ÜIlteiTiellty  an  welchem  20  Schüler  aus  Prima,  Sekunda  und  Tertia  mit 
regem  Interesse  und  zumeist  erfreulichen  Erfolgen  teilnahmen,  wird  Mittwoch  Nachmittag  von  1  bis 
3  Uhr  von  dem  Zeichenlehrer  Herrn  Brennecke  erteilt.  Es  wurde  gezeichnet  nach  Heizkörpern, 
Gyps-Modellen  und  Vorlagen  (Landschaften,  Ornamenten  u.  s.  w.)  in  Blei,  Kreide,  Sepia  und  Aquarell. 

Der  fakultative  englische  Unterricht  soll  die  Schüler  soweit  fördern,  dass  sie  im  stände  sind,  einen 
englischen  Schriftsteller  mit  Verständnis  zu  lesen.  Der  Unterricht  wurde  von  Herrn  GL.  Backs  in  zwei 
getrennten  Abteilungen  erteilt.  Grammatik  nach  Schmidt.  Lektüre  für  die  I.  Abteil.:  Dickens, 
Christmas  Carol;    Shakespeare,  Julius  Caesar.     Für  die  11.  Abt.:   Goldsmith,  the  vicar  of  Wakefield. 


Die  Lehrbüclier  sind  aus  der  mitgeteilten  Übersicht  über  den  Lehrplan  ersichtlich.  In  betreff  der 
Ausgaben  der  Klassiker  wird  bemerkt,  dass  in  der  Klasse  nur  die  Teubnerschen  oder  andere 
Texte  ohne  Anmerkungen  benutzt  werden  dürfen ;  für  die  häusliche  Vorbereitung  dagegen  werden  die 
im  Teubnerschen  und  Weidmannschen  Verlage  erschienenen  Ausgaben  mit  erklärenden  Anmerkungen 
angelegentlich  empfohlen.  Als  Lexika  desgleichen  die  lateinisch-deutschen  und  deutsch-lateinischen 
von  Heinichen  und  Georges,  wie  das  griechisch-deutsche  von  Benseier.  Für  die  unteren  Klassen  ist 
Einheit  der  Atlanten  dringendes  Bedürfnis;  wir  empfehlen  Debes,  Schulatlas  für  die  mittl.  Unter- 
richtsstufen in  31  Karten.  Preis  1  Mark.  Das  Verzeichnis  der  in  den  einzelnen  Klassen 
eingeführten  Schulbücher  ist  in  den  hiesigen  Buchhandlungen  zu  haben. 


II.    Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörden. 

16.  Aprü  1884.  K.  Pr.-Sch.-K.  teilt  die  Verfügung  d.  d.  Berlin,  31.  März  1884  betr.  Schülerver- 
bindungen mit;  den  Direktoren  wird  es  wiederholt  und  dringend  zur  Pflicht  ge- 
macht,  dass  sie  in  allen  Fällen  des  Überganges  von  Schülern  einer  Anstalt  zur 
andern,  in  denen  der  Grund  dieses  Überganges  nicht  klar  nachgewiesen  ist,  oder 
das  Betragen  des  zur  Aufnahme  angemeldeten  Schülers  an  der  früher  von  ihm  be- 
suchten Anstalt  zu  Ausstellungen  Anlass  gegeben  hat,  sorgfaltige  Nachforschungen 
über  das  Vorleben  des  betr.  Schülers  eintreten  lassen. 

10.   Aug.   1884.    K.  Pr.-Sch.-K.  teilt  die  Verfügung  d.  d.  Berlin,  4.  Aug.  1884  mit,  welche  genehmigt, 

dass  die  beiden  oberen  Klassen  der  Vorschule  zu  einer  Klasse  von  zweijähriger 
Kursusdauer  vereinigt  werden. 

12.  Aug.   1884.   K.  Pr.-Sch.-K.  teilt  mit  die  Verfügung  des  Kön.  Ministerii  des  Innern  und  des  Kön. 

Ministerii  der  geistlichen  Angelegenheiten  d.  d.  Berlin,  14.  Juli  1884  betr.  die 
Schliessung  der  Schulen  bei  ansteckenden  Krankheiten. 

K.  Pr.-Sch.-K.  genehmigt  das  Turnen  der  Vorturner  während  des  Winters  in 
wöchentlich  2  Stunden. 

K.  Pr.-Sch.-K.  genehmigt,  dass  die  Weihnachtsferien  in  diesem  und  in  allen  künftigen 
Jahren  mit  der  gleichen  Sonntagslage  am  Sonnabend,  20.  December,  mittags  12 
Uhr  beginnen. 

K.  Pr.-Sch.-EL  übersendet  die  Verfügung  des  Kön.  Min.  der  geistl.  Angelegenheiten 
d.  d.  Berlin,  10.  Nov.  1884  betr.  die  Zeitdauer  der  Jlrholungspausen  und  der 
häuslichen  Arbeitszeit  der  Schüler. 
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12.   Dec.    1884. 

12.   Dec.    1884. 
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i,   Jan.    1886.  K.  Pp.-8ck-K.  abcrsendet  die  Terfögiing  des  Kön.  Min.  der  geistl.  Angelegenheiten 

d.  d.  Berlin,  24.  Bec.  1884  betr.  einzelne  Beetinunimgen  der  Beifeprüfiingsordnung. 
18.    Jwu    1885.  K.  Pr.-8ch.-K.  übersendet  die  Verfögang  d.  d.  Berlin,  7.  Jan.  1886  betr.  die  Ein- 

richtnng  der  Schalnachrichten  in  den  Programmen  und  bestimmt,  dass  die  Verfügung 
bei  der  Redaktion  der  Schulnachrichten  schon  im  diesjährigen  Programme  genau  zu 
beachten  ist. 

9.  Febr.  1886.  K.  Pr,-Sch.-K.  verfugt  an  den  Wohll.  Magistrat,  dass  die  Zeugnisse  über  die  wissen- 
schaftliche Befähigung  für  den  einjährigen  freiwilligen  Militärdienst  von  Ostern  188& 
ab  kostenfrei  auszustellen  sind. 


III.  Chronik  der  Schule. 

A.    Das  Lehrer-Kollegium  betreffend. 

1.  Yerinderungen  im  Lehrerkollegium.  GL.  Clasen,  welcher  bereits  während  des  ganzen 
Schuljahres  1883/4  wegen  Krankheit  beurlaubt  war,  ist  vom  1.  April  1884  an  pensioniert;  die  Stelle 
ist  noch  nicht  wieder  besetzt.  Die  Stelle  des  3.  YorschuUehrers  dagegen  wird,  da  die  1.  und  2. 
JQasse  der  Vorschule  zu  einer  Klasse  mit  zweijähriger  Kursusdauer  mit  Genehmigung  der  vorge- 
Betzten  Behörden  vereinigt  wird,  eingezogen. 

2.  Zu  vertreten  waren:  OL.  Wohlthat,  zu  einer  8wöchentlichen  militärischen  Dienstzeit  einberufen, 
die  jedoch  auf  das  eigene  Gesuch  desselben  so  gelegt  wurde,  dass  ein  Teil  die  gesamte  Zeit  der 
Sommerferien  ausfüllte,  vom  16.  Juni  bis  5.  Juli;  ausserdem  wegen  Krankheit  einmal  5,  das  andere 
mal  2  Tage;  OL.  Dr.  Dütschke  wegen  Krankheit  3  Tage;  GL.  Kambeau  wegen  Teilnahme  an  der 
Kreissynode  1  Tag,  wegen  Krankheit  3  Tage;  GL.  Ahrens  wegen  Krankheit  1  Tag;  GL.  Eckerlin 
8  Tage;  GL.  Brinckmeier  wegen  Krankheit  im  Sept.  9  Tage,  im  Nov.  2  T.,  im  Jan.  1  T. ;  VSchL. 
Beiher  wegen  Krankheit  2  Tage. 


B.   Ereignisse  aus  dem  Schulleben. 


Die  Eröffnung  des  Schuljahres  fand  am  17.  April  vorm.  7  Uhr  statt;  die  Ansprache 
des  Direktors  schloss  sich  an  Luc.  5,  1 — 11  an. 

In  den  Tagen  vom  28.  bis  30.  Mai  unternahmen  sämtliche  Schüler  der  Prima  und  Ober-Sekunda 
unter  Führung  des  Direktors,  Prof.  Haacke  und  GL.  Eckerlin  eine  Turnfahrt.  Wir  besuchten 
Goslar  mit  seinen  historischen  Sehenswürdigkeiten,  wanderten  zum  Bemkerfall  und  nach  Harzburg; 
am  andern  Tage  über  den  Burgberg  und  die  Rabenklippen  nach  Ilseburg,  ins  Ilsethal,  über  Prinzess 
Ilse  nach  der  steinernen  Kenne  und  Wernigerode;  am  dritten  Tage  von  Thale  über  den  Hexentanz- 
platz  nach  Treseburg,  das  Bodethal  abwärts  zur  Bosstrappe  und  nach  Thale  zurück.  —  Am  29.  Mai 
liaUen  auch  die  Schüler  der  übrigen  Klassen  eine  Tumfahrt  unter  Leitung  der  Ordinarien  unter- 
nommen, nb  nach  Parey  und  Güsen,  III  b  und  IV  nach  Güsen,  V  und  VI  nach  Pabsdorf,  die 
Torklassen  nach  dem  Brehm. 

Am  6.  Juli  hielt  der  Direktor  bei  Schluss  des  Unterrichts  vor  den  Sommerferien 
einen  Censuraktus  der  unteren  Klassen  in  der  An]%  der  oberen  Klassen  in  den  betr.  Klassen- 
lokalen  ah. 


Am  4.  August  wurde  der  Unterricht  nach  den  Sommerferien  mit  einer  Gebetsandacht 
im  Anschluss  an  Ps,   119,  9  durch  den  Direktor  eröffnet. 

Vom  25.  —  29.  August  wurden  die  schriftlichen  Abiturienten-Arbeiten,  von  den 
Primanern  gleichzeitig  gleichartige  KJausur-Arbeiten  gefertigt. 

Am  2.  Sept.  wurde  unter  Beteiligung  eines  äusserst  zahlreichen  Publikums  die  Feier  des  Sedan- 
tag  es  begangen.  Die  Festrede  hielt  Herr  GL.  Backs.  —  Am  Nachmittag  machten  die  Schüler  der 
Prima  und  Ober-Sekunda  unter  Führung  des  Direktors  und  Prof.  Haacke  einen  Spaziergang  nach 
dem  Forsthaus,  der  grossen  Buche  und  dem  Brehm. 

Am  8.  Sept.  fand  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Geh.  B-eg.  Bat.  Dr.  Goebel  und  im  Beisein  des 
Bürgermeisters  Herrn  Dr.  Meltzbach  die  mündliche  Abiturienten-Prüfung  statt;  beide 
Examinanden  erhielten  das  Zeugnis  der  Reife. 

Am  27.  Sept.  vorm.  11  Uhr  wurde  das  Sommer-Semester  geschlossen.  Der  pietätvollen 
Gesinnung  früherer  Schüler,  welche  die  dreifache  Decennalfeier  des  40jährigen  Bestehens  der  Anstalt 
zunächst  als  Realschule,  des  20jährigen  als  Gymnasium,  des  10jährigen  als  Viktoria-Gymnasium  durch 
eine  Schulfeier  festlich  zu  begehen  wünschten,  kam  die  gegenwärtige  Anstalt  durch  Veranstaltung 
eines  Festaktus  gerade  am  Schlüsse  des  Semesters  gern  entgegen.  Das  Programm  dieser  Schul- 
feier war  folgendes: 

Choral:  Lobe  den  Herren,  den  mächtigen  König  der  Ehren,    v.  1. 
Deklamation:   Vorspiel  zur  Jubelfeier  nach  Dr.  Götze. 


Frau  Schola ;     .     .  Linnicke  I. 

Ostermann,  der  Lateiner.    .    .    .  Schreiber  V. 

Plötz,  der  Franzose von  Plotho  V. 

Herrig,  der  Engländer    ....  Schmidt  IV. 

Schödler,  der  Naturwissenschaftler  Henning  III  b. 

Heis,  der  Mathematikus  ....  Rohden  III  b. 


Masius,  der  Deutsche  . 
Sängerhain,  der  Sänger 
Leunis,  der  Botanikus 
Musculus,  der  Turner. 
Seydlitz,  der  Geograph 


Guischard  VI. 
Wiedemann  IV. 
Windel  IV. 
Ehrecke  Illb. 
Eggert  V. 


Chor.    Liedesfreiheit  von  Marschner. 

Deklam.    Prolog  zur  iOjährigen  Jubelfeier  gedichtet  von  v.  Wildenbruch.    Lüderitz  I. 
Männerchorgesang.     Strahl  des  Helios  v.  Mendelssohn. 

Deklam.    Scene  aus  Sophokles  Oedipus  Rex. 
Chorgesang.    Dies  ist  der  Tag  des  Herrn  von  C^  Kuntze. 

Festrede  des  Direktors. 
Entlassung  der  Abiturienten  durch  den  Direktor. 


Choral.    Ach  bleib  mit  deiner  Gnade,    v.  1  u.  4. 


Das  Vorspiel  zur  Jubelfeier,  ursprünglich  für  die  Jubelfeier  des  Realgymnasiums  zu  Leipzig  von  Herrn 
OL.  Dr.  Götze  in  Leipzig  gedichtet  und  von  Herrn  Direktor  Dr.  Giesel  freundlichst  übersandt,  war  den 
hiesigen  Verhältnissen  entsprechend  umgestaltet ;  zur  Verherrlichung  des  Festes  hatte  der  bekannte  Dichter 
Ernst  von  Wildenbruch,  welcher  Mich.  1867  als  Extraneus  an  der  hiesigen  Anstalt  das  Abiturienten-Examen 
bestand,  einen  Prolog  gedichtet,  welcher  in  den  Annalen  der  Anstalt  seine  Stelle  verdient: 


Dunkle  Nächte,  helle  Tage, 

Regenflut  und  Sonnenschein 

braucht  das  Eom  im  Erden-Schosse 
zum  Erblühen  und  Gedeihn. 

In  die  weiche  Brust  der  Erde 

taucht  zerreissend  sich  der  Pflug  — 
nur  der  Boden  schenkt  uns  Früchte, 

dem  zuvor  man  Wunden  schlug.  — 

Dunkle  Sorge,  lichte  Hoffnung, 

Stunden,  Leid-  und  Freuden-  voll, 

braucht  der  Geist  im  Menschen-Haupte, 
der  zur  Reife  wachsen  soll. 


In  des  Knaben  weiche  Seele 

wird  gesät  das  Weisheits-Wort, 

unter  Plagen,  unter  Klagen 

schlägt  es  Wurzel,  blüht  es  fort. 

Da  verwandeln  sich  die  Züge 
in  dem  kindlichen  Gesicht, 

alle  Freiheit  scheint  begraben 

unter'm  Felsenstein  der  Pflicht. 

Und  die  Zukunft  ist  so  dunkel 

und  das  Ziel  erscheint  so  weit  — 

Kein  Erfahren  ohne  Wunden, 
keine  Reife  ohne  Leid.  — 


Aber  endlich  kommt  die  Stande, 

dft  des  Sdmitten  Sichel  klirrt, 

da  man  vor  den  Ernte- Wagen 

jauchzend  Boss  nnd  Binder  schirrt, 

Da  vom  wolken-loeen  Himmel 
heiss  die  Ernte-Sonne  lacht, 

und  die  Felder  rings  sich  kränzen 

mit  der  goldnen  Garben-Pracht. 

Und  80  kommt  die  Stande  endlich, 
die  des  Knaben  Fesseln  bricht, 

da  man,  seine  Kräfte  prüfend, 

ihn  der  Kindheit  ledig  spricht. 

Der  Erkenntnis  grosser  Morgen 
bricht  in  seinem  Haupte  an, 

ans  dem  Knaben  ward  der  Jüngling, 

und  der  Jüngling  wird  zum  Mann* 

Und  man  segnet  nun  die  Hände, 

die  mit  Fesseln  uns  umschränkt, 

und  man  freut  sich  jetzt  der  Narbe, 
die  ab  Wunde  uns  gekränkt. 

Denn  des  langen  dumpfen  Strebens 
grossen  Zweckes  sich  bewusst 

wandelt  Eingen  sich  in  Buhe, 

wandelt  Leiden  sich  in  Lust.  — 

Alle  habt  ihr  ihn  erfahren 

jenen  grossen  Augenblick, 

heut  in  lächelnder  Erinnrung, 

Freunde,  blickt  zu  ihm  zurück. 


Denkt  noch  einmal  heat  der  Tage 
da  ihr  jung  gewesen  hier, 

unsrer  Schule,  unsrer  Mutter, 

Brüder,  kommt  und  danket  ihr. 

Und  wie  Söhne,  welche  draussen 
in  des  Lebens  Bitterkeit 

ganz  und  voll  erkennen  lernten 
Vaterhauses  Süssigkeit, 

Also  schliesset  Eure  Hände 

Festgenossen,  heut  zum  Bund, 

an  den  heiligen  Penaten 

hebet  Augen,  Herz  und  Mund; 

Sprecht  mit  mir«den  Hauses-Segen 

sprecht  mit  mir  das  Dank-Gebet  t 

möge  dieses  Haus  bestehen, 

wie  es  stand  und  wie  es  steht. 

Eine  Quelle  soll  es  bleiben 

für  des  Vaterlandes  Geist, 

einen  Strom  in's  Land  entsenden, 

der  Geschlechter  nährend  speist. 

Einen  Strom,  der  hundertarmig 

rings  sich  durch  die  Lande  flicht, 

der  in  jeder  lautern  Welle 

tönend  von  der  Mutter  spricht. 

Gleich  der  Burg,  die  weit  im  Kreise 
prangend  sieht  die  Fluren  stehn, 

rings  in  Deutschland  soll  es  also 
seine  Saaten  blühen  sehn. 


Menschen  hat  es  ausgesäet  — 

reines,  grosses  Menschentum, 
lei  die  Ernte,  die  es  heimbringt, 

Dankbarkeit  sein  schönster  Buhm. 

In  Anlass  der  Jubelfeier  schenkte  Herr  Paehge-Koburg  40  Mark  zur  Einhändigung  an  einen  Schüler  am 
Tage  des  Jubelfestes;  Herr  Ohloff-Berlin  ein  kostbares  Werk  seines  Kunstverlags,  die  Gallerie  der  Kunst- 
geschichte mit  Text  von  Fr.  v.  Blomberg  und  später  eine  Kollektion  von  Photographien  antiker  Sculpturen; 
Herr  Buchhändler  Hopfer  2  Anschauungsbilder  für  den  geogr.  Unterricht;  Herr  Professor  Heiligbrodt  in 
Bastrop  County  Texas  (Nordamerika)  zunächst  eine  Sammlung  von  Schlangenhäuten,  weitere  Geschenke  für 
die  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  in  Aussicht  stellend;  Herr  Untucht-Magdeburg  100  Mark  für  den 
von  dem  unterzeichneten  Direktor  gegründeten  Dispositionsfonds,  aus  welchem  Modelle  für  den  natur- 
wissenschaftlichen Unterricht  angeschafft  worden  sind. 

Am  Tage  vor  dem  Festaktus  begann  die  Schulfeier  mit  einem  Theater-  und  Ballabend;  am  Tage  des  Fest- 
aktus  selbst  folgte  ein  Festessen  in  der  Bcssource  und  abends  ein  Festcommefs ;  am  folgenden  Tage  schloss 
die  Feier  der  „alten  Schüler"  durch  eine  Zusammenkunft  vormittags  in  der  Bessource,  nachmittags  durch 
einen  gemeinschaftlichen  Spaziergang  nach  dem  Brehm. 
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Am  31*  Oktober  wurde  in  den  Klassenandachten  an  das  Beformationsfest, 
am  10.  November  in  der  allgemeinen  Andacht  an  den  Geburtstag  Luthers    und  die  Bedeu- 
tung seines  Werkes  für  Kirche  und  Schule  im  Auschluss   an  die  Bibellektion   des  Tages    durch   den 

I        Direktor  erinnert. 

||lll  j^jQ  21.  November  feierte  das  Viktoria-Gymnasium  den  Geburtstag  Ihrer  Kaiserlich 
Königlichen  Hoheit,  der  Frau  Kronprinzessin;  der  Direktor  gedachte  in  der  Morgen- 
andacht dieses  Tages  als  eines  Tages  frommer  Wünsche  für  die  hohe  Protektorin  des  Gymnasiums, 
zugleich  als  eines  Tages  ernster  Mahnung  für  die  Schüler  der  Anstalt.  . —  Auf  ein  vom  Unterzeich- 
neten namens  der  Anstalt  an  Ihre  Kaiserlich  Königliche  Hoheit  gerichtetes  Glückwunschschreiben  ward 
uns  die  hohe  Ehre  und  Freude  zu  teil,  durch  ein  huldvolles  Dankeswort  ausgezeichnet  zu  werden. 
Am  2  2.  November,  dem  Tage  vor  dem  Todesfeste,  hielt  der  Direktor  eine  Trauerandacht; 
er  gedachte  in  derselben  auch  des  Ober-Sekundaners  Gustav  Quast,  der  in  der  Heimat  am  3.  November 
seinem  langen  und  schweren  Leiden  erlegen  war. 

Am  19.  December  vorm.  12  Uhr  vnirde  der  Unterricht  geschlossen  mit  einer  gemein- 
samen Gebetsandacht;  dabei  hielt  der  Direktor  einen  Censuraktus  der  unteren  Klassen  in  der 
Aula,  der  oberen  in  den  einzelnen  Klassenlokalen. 

Am  5.  Januar  wurde  der  Unterricht  wieder  begonnen  mit  einer  gemeinsamen  Gebetsandacht, 
Vom  9. — 13.  Februar  wurden  die  schriftlichen  Abiturienten- Arbeiten,  von  den 
Primanern  gleichzeitig  gleichartige  Klausurarbeiten  angefertigt. 

Am  12.  März  fand  Unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Geh.  Reg. -Bat  Dr.  Goebel  und  im  Beisein  des 
Bürgermeisters  Herrn  Dr.  Meltzbach  die  mündliche  Abiturienten-Prüfung  statt;  sämtliche 
Examinanden  erhielten  das  Zeugnis  der  Beife. 

Am  21.  März  wurde  zur  Vorfeier  des  Geburtstages  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und 
Königs  vorm.  9^9  Uhr  ein  öffentlicher  Schulaktus  abgehalten,  welchen  die  Vertreter  der  König- 
lichen Militär-  und  Civil-,  sowie  der  städtischen  Behörden  und  ein  grösseres  Publikum  durch  ihre 
Gegenwart  beehrten.  Daran  schloss  sich  die  Entlassung  der  Abiturienten  durch  den  Direktor. 
Das  Programm  der  Feier  war  folgendes: 

1.   Choral:   Vater,  kröne  du  mit  Segen  (V.  1  u.  2). 

2.  Deklamation:  Prolog  zur  Geburtstagsfeier  des  Kaisers.    (M.  Blanckarts.)    Schulze  L 

8.  Chor:  Mein  Vaterland;  von  Springer. 
4.  Deklamation:  Nicht  der  alte  Barbarossa.    (Ed.  Kauffer.)    Biemer  V. 

6.  Deklamation:   Dem  Kaiser.    (Stelter.)    Wiedemann  IV. 
6.   Chor:  Kaiser  Wilhelm-Hymne,  von  Schondorf. 

7.  Deklamation:  Das  Lied  vom  schwarzen  Adler.    (H.  v.  Treitschke.)    Schulze  Hb. 

8.  Deklamation:  Der  grosse  Kurfürst  zur  See.    (Gruppe.)    Schütze  Illa.       , 

9.  Männerchor:   Heimkehr!  von  Möhring. 

Festrede  des  Gymnasiallehrers  Herrn  Ahrens. 
Heil  dir  im  Siegerkranz!    (V.  1  u.  2). 
Entlassung  der  Abiturienten  durch  den  Direktor. 
10.   Chor:  Zum  Abschied,  von  A.  Franz. 


Am  13.  Oktober  wurde  durch  den  Direktor  das  Winter-Sem.  eröffnet  ijiit  einer  Morgen- 
«ndacht  im  Anschluss  an  1.  Joh.  6,  3. 

ßivn  23.  Oktober  feierten  Lehrer  und  konfirmierte  Schüler  gemeinsam  das  heiL  Abendmahl; 
4er  VorbereitOBgs- Andacht  am  vorangehenden  Tage  Vormittag  11  Uhr  legte  Herr  GL.  Bambeau 
4en  Text  Tit.  2,  11—14  sa  Grunde. 
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IV.  Statistische  Mitteilungen. 

A.    Frequenztabelle  för  das  Schuljahr  1884/85. 


A.  Qyinnasitun. 


Ol 


ui 


Oll 


Uli 


1,   Bestand  am  1.  Februar  1884 


Olli 


um  IV 


10 


8.   Abgang  big  zum  Schluss  des  Schuljahres  1883/84     9 


8*.  Zugang  durch  Versetzung  zu  Ostern    .    .    .  ji   4 


8b. 


Aufnahme 


14 


2 

11 

1 


25 


VI  ^  Sa. 


5 
16 


4.   Frequenz  am  Anfang  des  Schuljahres  1884/85 


5.  Zugang  im  Sommer-Semester  .... 

6.  Abgang   „  „  „         .... 


5  120 


7 ».Zugang  durch  Versetzung  zu  Michaelis 


7b. 


Aufnahme 


2 
3 


2 


30 

T 


24 


2 


32 
3 


3 

21  t29 


31    42 


B.  Vorschule. 


3  I  Sa. 


25 


2 
2 


39 
1 
6^ 


26 


23 
8 


8.  Frequenz  am  Anfang  des  Winter-Semesters  . 

9.  Zugang  im  Winter-Semester 

10.   Abgang  „         „  „  


6 

T 


11.   Frequenz  am  1.  Februar  1885 '  "7" 


20 


21 


2 


35 


37 


3 


35 


31 

2 

29 


37      252 


3 


38 


31 


30 


26      183 


U 


17 


17 


16 


16     64 


37  I  262 


3 


3 


12.   Durchschnittsalter  am  1.  Februar  1885     .      '  19  ß 


17 


2 


19 


19,5  17,9 


2 


26 


34  j33 

riT 


22    15 


12 


2       22 


40 


33  '25 


17,2  15,9 


1 
34 


2 
31 


8 


35     249 


1 
39 


2  l\     13 


12 


20  I  15 


1 


33 
13 


49 


1 
7 


12 


12 


14,2)13,111,8)10,5 


33  i   238    19  j  15 

.      9,4, 84 1 7,3 


47 


46 


B.    Religjons-  und  Heimatsverhältnisse  der  Schuler. 


1.   Am  Anfang  des  Sommer-Semesters  . 


Winter-Semesters  . 


8.   Am  1.  Februar  1885 


n  ♦        .^  ^?^'  ^^  "^'^  einjährigen  Müitärdienat  haben  erhalten 
Ostern  1884:  16,  Michaelis:  6,  im  Jan.:  1  Schüler; 

davon  sind  zu  einem  praktischen  Beruf  abgegangen 
Ostern  1884:     2,  Michaelis:  4,  im  Jan.:  kein  Schüler. 


i' 

A.  Gymnasium. 

B.  Vorsclmle. 

Bf. 

Utk. 

______ 

JDl 

EilH.  ABSW.  AISL 

ET. 

Eatt. 

Dlss. 

M. 

Eioli.Aiisw.insL 

259 
246 

3 
2 



— 

168 

97 
93 

7 

47 

1 
1 
1 

1 

43 

6 

1 

1 

148 

8 

45 

— 

1 

41 
40 

6 
6 

• 
• 

236 

2 

— 

140 

91 

7 

44 

— 

1 
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C.   Verzeichnis  der  Abiturienten. 


laie. 


jEäiorei  wasA? 


wo? 


Im. 


stand  des  Täters. 


Anfeatbalt 
am  dein  (rjiui. 


ii  I. 


jEewäUterBmi: 


l.  Bauermeister,  Paul  . 

,  Ehrecke,  Theodor  .  . 

3.  Freystedt,  Albert  .  . 

i.  Hagemann,  Gottfried 
5.  Hagemann,  Wolfgang 

16.  Herrmann,  Oskar  .  . 

1 7.  Kulisch,  Gustav  .  .  . 

IS.Rahmsdorf,  Karl.  ,  . 
|9.  Weise,  Hermann.  .  . 


5.  April  1868, 
14.  Jan.  1867 
14.  Jan.  1865 

26.  Jan.  1864 

1 
13.  Nov.  1865 


a.   Ostern  1884. 

Burg  ev.!]    Oberprediger    |!9  J. 

in  Burg 
Burg  ev.        Kaufmann       '9  J. 

in  Burg 

ev.         Gastwirt         |8  J. 
in  Schleibniz 


28.  Febr.  1864 

I 

11.  Juni  1864 

8.  Jan.  1861 
24.JuU   1862 


Gross-Rodens- 

leben 

^r.Wolmirstedt 

Wildungen 
in  Waldeck 

Wildungen 
in  Waldeck 


Groppendorf 

Kr.  Neuhaldens- 

leben 

Hrabstnigg 

(Unter-Steier 

mark) 

Gr.-Schwechten 
Kr.  Stendal 

Grosspörten 
Kr.  Zeitz 


ev. 
ev. 

ev. 

ev. 

ev. 

ev. 


Gerichtsrat 
in  Burg 

Gerichtsrat 
in  Burg 

Lehrer 
in  Burg 

Berginspektor 
in  Wolmirsleben 

f  Oekonom 
inGr.-Schwechten 

Pastor 

in  Tryppehne 

Kr.  Jerichow  I 


14^  J.  in  Pforta 
|l|  J.  in  Burg 

J2  J.  in  Pforta 
il^J.  in  Höxter 
3  J.  in  Burg 

11 J. 


4^J.  in  Halle 
(latSchule) 
24  J.  in  Burg 

3^J. 
3  J. 


p  J. 
2  J. 

a  J. 


I J.  in  Pforta 
l|  J.  inBurg 

2  J. 


2iJ. 
2  J. 

2iJ. 
2  J. 


Theologie. 

Jura. 
Theologie. 

Philologie. 

Forst- 
wissenschaft* 

Theologie. 

Theologie. 

Theologie. 
Theologie. 


1.  Conradi,  Alfred  .  .  . 

2.  Heineraann,  Reinhold    1.  Nov.  1864' 


b.   Michaelis  1884. 

13.  März  1864!   Weferlingen    !|ev.;j  f  Amtsgerichts- jlOJ. 

I        Sekretär 


Gross- Wanz-   j 
leben         i 


in  Burg 
ev.    Mühlenbesitzer    IIJ. 


in  Loburg 

c.   Ostern  1885. 


3  J. 
2  J. 


1.  Herrmann,  Paul  . 

2.  Otto,  Wilhelm  .  . 

3.  Schmidt,  Otto   .  . 
.  Wintergerst,  Karl 

f.  Zack,  Walter .  .  . 


lO.Dec.  1866 

18.  Jan.   1863 

27.  April  1866 

6.  Okt.   1865 

5.  Mai    1863 


Burg 

Möckern 
Wittenberge 

Genthin 
Magdeburg 


ev. 

I 
ev. 

ev. 

ev.; 


Lehrer 
in  Burg 

Pastor 
in  Möckern 

Buchhalter 
in  Wittenberge 

Buchhändler 
in  Genthin 


9  J. 


a  J. 


8^  J.  inZerbst  2^  J.inZerbst 


1^  J.  in  Burg 
7  J. 

7  J. 


1^  J.  in  Burg 
2  J. 

2  J. 


ev. :  Bureauvorsteher  ]|10J.  in  Magde-ijl  J.inMgdbg.l 
in  Magdeburg   I'  burg(Kloster)' 2  J.  in  Burg  j 

;2   J.  in  Burg    |j  1 


Theologie. 
Theologie. 

Philologie. 
Theologie. 
Bankfach. 
Theologie. 
Theologie. 


6 


—    42    — 


—    43     — 


2.  Kollektion  von  Photog^phieen  von  Eunstdenk- 
mälem. 


V.  Sammlungen  von  Lehrmitteln. 

1.  Die  Lelirer-Bibliothek,    welche  Herr  GL.  Rambean   verwaltet,    erhielt   1884 — 1885    folgendeü 
Zuwachs : 

A.  Barch  Geschenk: 

1.  Barch  das  Kön.  Prov.-SchulkoUegium  von  der  historischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen: 
Nasemann,  Bad  Lauchstädt. 

S.  Vom  Wohllöblichen  Magistrate: 

Kurze  geographisch-heraldisch-historisch  nach  Landesnamen  alphabetisch  geordnete  Schilderung  der  Felder 
des  Königl.  preuss.  grossen  Staatswappens.  « 

3.  Von  Herrn  Ohloff  in  Berlin: 

I.  Oallerie  der  Kunstgeschichte  mit  Text  von  Fr. 
v.  Blomberg. 

4.  Von  einem  Ungenannten : 

Abbildungen  zu  Okens  Naturgeschichte. 

B.  Barch  Ankauf: 

1.  Thucydides  ed.  Haase. 

2.  Piatons  Werke,  von  H.  Müller,  2.  Bd. 
8.  Bursian,  Geschichte  der  klassischen  Philologie 

in  Deutschland. 

4.  Heibig,   das  homerische  £po8  aus  den  Denk- 
mälern erläutert. 

5.  Plüss,  Vergil  und  die  epische  Kunst. 

6.  Harre,  Hauptregeln  der  lateinischen  Syntax. 

7.  L.  V.  Ranke,  Weltgeschichte  V. 

8.  Politische  Correspondenz  Friedrichs  des  Grossen 
11.  12. 

9.  Herders   Werke,    herausgegeben   von   Suphan. 
28.  Band. 

10.  Scherer,  Geschichte  der  deutschen  Literatur. 

II.  Verhandlungen  der  Direktoren- Versammlungen 
14.  und  16.  Band. 


12.  Leunis,  Synopsis  der  Pflanzenkunde  I. 

13.  Statistisches  Jahrbuch  der  höheren  Schulen  V. 

14.  Zeitschriften: 

Centralblatt  für  die  Unterrichtsverwaltung. 
Literarisches  Centralblatt  von  Zamcke. 
Zeitschrift  für  Gymnasialwesen. 
Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik. 
Hermes,  Zeitschrift  für  klassische  Philologie. 
Historische  Zeitschrift  von  Sybel. 
Petermann,  geogfraphische  Mitteilungen. 
Grunert,  Archiv  für  Mathematik  und  Physik. 

15.  Schlusslieferungen  zu:  Merguet,  lex.  Cic. 

16.  Fortsetzungen  zu: 

Grimm,  deutsches  Wörterbuch. 
Oncken,  allgemeine  Geschichte. 


2.  Bie  ScMler-Bibliotheky   unter  Verwaltung  des  Herrn  OL.  Br.  Bütschke,  wurde  zum  Teil  neu 
geordnet;    für   die   einzelnen  Klassen-Bibliotheken   wurden    Kataloge   angelegt;   sie   erhielt  1884/S 
folgenden  Zuwachs: 
1}  Burch  Geschenk: 

L  Barch  das  Kön.  Prov.-SchulkoUegium  von  der  Mstorischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen: 
Nasemann,  Bad  Lauchstädt. 
Vom  Primaner  Gottfried  Hagemann:    Laube,  Karlsschüler  und  Schillerbuch. 
Xlla.  vom  Verleger:    Cassau,  Patriotische  Gestalten. 
2)  Barch  Ankauf  aus  den  etatsmässigen  Mitteln: 


I.  Freytag,  Herwara. 
Beowulf. 
Zupitza,    Einführung   in   das   Studium    des 

Mittelhochdeutschen. 
Hense,  Deutsches  Lesebuch,  1. 
Enripides'  Werke,  übersetzt  von  Härtung. 
Foss,  Bilder  aus  der  Karolingerzeit 
Bahn,  Walhall. 


Hb.  Lübke  und  Gunzenhauser,  Vier  Wandtafeln 
zur  Kunstgeschichte. 
Brand,  Heinrich  von  Brabant. 
Dickens,  David  Copperfield. 
.Ula.  Klee,  die  deutschen  Heldensagen. 

Osterwald,  Erzählungen  aus  der  alten- deut- 
schen Welt,  Bd.  1,  2.  8. 
Bitter,  Heinz  der  Lateiner. 


nib.  Roth,  Kaiser,  König  und  Papst. 
IV.  Schmidt,  Oswin;  Mozart;  der  Schififsjunge. 
„      ,  J.  G.  Fichte. 

„      ,  Der  Kaufmann  von  Venedig;  Mac- 
beth; König  Lear. 


V.  Schmidt,  Gudrun ;  der  Christbaum;  der  Köhler 
und  die  Prinzen. 
Osterwald,  Sang  und  Sage. 
VI.  Schmidt,  Götter  und  Helden. 

„      ,  Robinson;  Maiblumen. 
Spyri,  Toni  von  Kandergrund. 


Grube,  Tier-  und  Jagdgeschichten. 

3.  Bie  pltysikalischen  Apparate  wurden  durch  Herrn  OL.  Scholz  geordnet,  das  privatim  angelegte 
Liventarium  durchgesehen  und  officiell  aufgestellt;  neu  angeschafft  wurde  aus  den  etatsmässigen 
Mitteln : 


3.  ein  achromatisches  Prisma  auf  Stativ. 

4.  ein  Pantoscop,  optischer  Apparat  für  stereoskopi- 
sche Beobachtunsren. 


1.  eine  galvanische  Tauchbatterie  aus  acht  Bunsen- 
schen  Elementen. 

2.  ein  Kohlenlichtapparat  einfacher  Konstruktion. 

4.  Bie  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  wurden  zum  grössten  Teil  durch  die  Herren  GL. 
Ahrens  und  GEL.  Pieper  neu  geordnet,  in  neuen  Schränken  im  oberen  Korridor  des  Gymnasii 
aufgestellt;  über  dieselben  das  Liventar  neu  aufgenommen.  Bie  Sammlungen  erhielten  1 884/5 
folgenden  Zuwachs: 

1)  ADthropologische  Sammlung: 

a.  Durch  Geschenke: 

1.  Ein  Menschenschädel  von  Herrn  Rechnungsrat      2.  Bauch- und  Brusteingeweide,  Auge,  Ohr  und  Kehl- 
Schmidt.  köpf  in  plastischen  Nachbildungen  aus  den  Mitteln 

des  vom  Direktor  gegründeten  Dispositionsfonds. 

b.  Burch  Anschaffungen  aus  der  Gymnasialkasse: 
Ein  menschlicher  Torso,  plastische  Nachbildung. 

2)  Bie  Eoologisohen  Sammlungen  wurden  vermehrt  durch  Geschenke: 


1.  Von  dem  Schüler  der  2.  Vorklasse  Hans  Kerstiens 
drei  fliegende  Fische 

und  vier  Eier  vom  amerikanischen  Strauss. 

2.  Von  dem  Quintaner  Curt  Huhn 
eine  Aesculapschlange  in  Spiritus. 

3.  Von  dem  Herrn  Baurat  Schucke 

ein  bei  Burg  im  Ihlekanal  gefundenes  Elchgeweih. 


4.  Vom  Herrn  Professor  Heiligbrodt  in  Bastrop 
County  Texas  (Nordamerika) 
acht  Schlangenhäute:  2  von  der  Eierschlange,  2 
von  der  Wasserschlange,  1  von  der  Kupferschlange, 
1  von  der  Königsschlange,  1  von  der  Peitschen- 
schlange und  1  von  der  Prairieschlange ;  ausser- 
dem noch  2  Klappern  von  der  Klapperschlange. 


3)  Bie  mineralogischen  Sammlungen  wurden  vermehrt  durch  Geschenke: 


1.  Eine    Mineraliensammlung    (schwedische    Schul- 
sammlung) von  Herrn  Otto  Huhn. 

2.  Ein  Mineral:  Tigerauge  vom  Caplande 
von  Herrn  0.  Fordemann. 


3.  Eine    Sammlung    verschiedener    MineraUen    aus 
Zellerfeld 
von  Herrn  Lehrer  Reiher. 


5.  Bie  Musikalien  wurden  durch  Herrn  Einbeck  neu  geordnet  und  inventarisiert. 

6.  Bie  Lehrmittel  für  den  geographischen  Unterricht  wurden  nach  einem  privatim  von  Herrn 
GL.  Eckerlin  angelegten  Verzeichnis  inventarisiert;  sie  erhielten  als  Zuwachs: 

a)  durch  Geschenk  des  Herrn  Buchhändlers  A.  Hopfer: 

2  geographische  Charakterbilder,  herausgegeben  von  KirchhoiF  und  Supan. 

b)  durch  Ankauf:   Karte  von  Gallien  von  Reinhardt. 

Einer  neu  angelegten  Sammlung  von  Anschauungsmitteln  wurde  geschenkt 
von  Herrn  Schulvorsteher  Bünger 

eine  Sammlung  von  selbst  entworfenen  Zeichnungen  für  antike  Kunstgeschichte; 
von  dem  Primaner  Schmidt  und  dem  Obersekundaner  Schulze 

selbstgezeichnete  Karten  für  die  Lektüre  des  Thucydides  und  des  Homer; 
von  Wagner  (I),  Bütschke  (üb),  von  Auw  (Hla),  Braumann  (Hla),  Ehrecke  (Illb),  Pieper  (IV): 

Zeichnungen  griechischer  Rüstungen  und  dergl.  für  die  Lektüre  des  Homer. 

6* 
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7.  Die  Lehrmittel  für  den  Zeielmen-Üllterrlcllt  wurden  durch  Herrn  Zeichenlehrer  Brennecke 
geordnet  nnd  inventarisiert. 

8.  Die  UntersttttlllEgsMbliothek  wnrde  nen  geordnet,  ein  neues  Inventar  von  Herrn  GL.  Eckerlin 

angelegt 

Nen  hinzu  kamen  durch  Geschenke 
der  Verlagsbuchhandlung  an  neuen  Exemplaren: 
2  Exemplare  von  Plötz'  Schulgrammatik  und  Plötz' 

Elementargrammatik. 
2  Exemplare :   Hopf  und  Paulsiek,   deutsches  Lese- 
buch für  Tertia. 
8  Exemplare:  Daniel,  Leitfaden. 
von  Herrn  Gymn.-Lehrer  Dr.  Fordemann — Berlin 
von  den  Abiturienten  Freystedt,  Hagemann,  Rahmsdorf 
von  dem  Primaner  Böttcher 
ö.  Das  Inyentarium  der  Turngeräte  ist  neu  aufgenommen  worden;  neu  angeschafft  sind: 
6  Lappenbälle,  2  Fussbälle,  2  Stossbälle,  2  Schleuderbälle. 


1  Exemplar  Demosthenes,  3  Teile. 

1  „  Herodot,  2  Teile. 

1  „  Livius,  5  Teile. 

3  Exemplare  Kirchhoff,  Schulgeographie. 


eine  Anzahl  gebrauchter  Schulbücher. 


Für  die  oben  angefahrten  Geschenke  sagt  der  Unterzeichnete  im  Namen  der  Anstalt  den  freundlichen 
Gebern  herzlichen  Dank.  Die  Sammlungen  haben  im  verflossenen  Jahre  einen  nicht  unwesentlichen 
Zuwachs  erhalten.  Freunden  und  Gönnern  der  Anstalt  wiederholen  wir  die  Bitte,  unserer  Sammlungen 
freundlich  zu  gedenken  und  uns  in  dem  Streben  nach  Beschaffung  geeigneter  Anschauungsmittel  zu 
unterstützen.  Auch  bitten  wir  wiederholt  die  Eltern  der  in  höhere  Klassen  aufsteigenden  und  nament- 
lieh  der  abgehenden  Schüler,  der  Unterstützungsbibliothek,  welche  weniger  bemittelten  Schülern  die 
kostenfreie  Benutzung  der  an  unserer  Lehranstalt  im  Gebrauche  befindlichen  Lehrbücher  ermöglichen 
■oU,  noch  brauchbare  Lehrbücher  zuweisen  zu  wollen. 


VI.   Stiftungen  und  Unterstützungen  von  Schülern. 

1.  Die  im  Jahre  1867  zu  Gunsten  der  Witwen  und  Waisen  von  Lehrern   des  Gymnasiums  und  der 
Vorschule   gegründete   Witwen-    und  Waisenkasse    schloss   nach    dem   Programm   von   Ostern 

1884  ab  mit 2678  ^  39  ^ 

Im  Laufe  des  gegenwärtigen  Rechnungsjahres  ist  sie  gewachsen  um    ...     .  36    „    27    ^ 

Danach  beträgt  nach  Abschluss  der  Jahresrechnung  das  Vermögen  im  Nennwert  .     2614  ^  66   /^ 

2.  Das  W.  Haseloff 'sehe  Stipendium  im  Betrage  von  30  Jk  pro  Sem.  erhielt  Ost.  1884  und 
Mich.   1884  ein  Primaner. 

8.    Das  Siegmund  Fordemann'sche  Stipendium  im  Betrage  von  120  Jk  erhielt  ein  Abiturient. 

4.    Das  Diöcesan-Stipendium  erhielt  ein  würdiger  Schüler  der  Anstalt. 

6.    Die   Zinsen    des   Gy mn.-Unterstützungs-Ponds,    96,46    Jkj    wurden    am    19.    Febr.   an 

6  Schüler  verteilt. 

Schliesslich   herzlichen  Dank   den   FamiHen,   welche   bedürftigen   Schülern   der  Anstalt  Freitische 

gewährt   haben.     Möchten   doch   recht   viele  Familien   unseren   ärmeren  Schülern  diese    in  vielfacher 

Benehaog  heilsame  und  s^ensreiehe  Wohlthat  zu  teil  werden  laasen. 


VII.   Mitteilungen. 

1)  Ordnung  der  öffentlichen  Prüfung. 
Freitag,  den  27.  März,  vormittags  von  9  Ulir  ab. 

^     —  9  Uhr  20  Min Yorklasse  III:   Anschauungsunterricht   Herr  Reiher. 


9  Uhr  20  Min.  bis     9  Uhr  40  Min.   Torklasse     II:   Religion  .     . 
9  Uhr  40  Min.  bis  10  Uhr    .     .     .   TorklaSSe       I:  Geographie  . 

10  — 10^2  Ulir Sexta  :  Lateinisch     . 

10^/, — 11      Uhr Qainta  :  Geographie  . 

11  — llVa  Uhr Qaarta  :  Geschichte    . 

IIV,— 12      Uhr Unter-Tertia    :  Lat.  Caesar. 


Herr  Pieper. 
Herr  Einbeck. 
Herr  Brinckmeier. 
Herr  Ahrens. 
Herr  Eckerlin. 
Herr  Rambeau. 


2)  Schulschluss  und  Aufnahmeprüfung  betreffend. 

Das  gegenwärtige  Schuljahr  wird  Sonnabend,  den  28.  März,  TOrmittagS  12  Uhr  mit  Bekannt- 
machung der  Versetzung  und  Censuren  geschlossen  werden ;  das  neue  beginnt  Montag,  den  13,  April, 
Tormittags  7  Uhr. 

Die  Prüfung,  resp.  Vorstellung  neu  aufzunehmender  Schüler,  welche  sich  mit  Schreibmaterialien  und_ 
einem  Zeugnis  über  ihren  bisherigen  Unterricht  oder  einem  Abgangszeugnisse  der  früher  besuchten 
Anstalt,  sowie  mit  einem  Impf-  resp.  Wiederimpfimgs  -  Attest  versehen,  einzufinden  haben,  findet 
Sonnabend,  den  11.  April,  vormittags  von  9  Uhr  ab  im  Gymnasial-Gebäude  statt.  —  Geeignete 
Pensionen  nachzuweisen  ist  der  Unterzeichnete  gern  bereit;  Pensionen  dürfen  ohne  vorder  eingeholte 
Genehmigung  des  Direktors  nicht  bezogen  werden. 


Bnrg,  im  März  1885. 


Der  Direktor  des  Viktoria-Gymnasiums. 

Dr.  Fr.  Holzweissig. 


